
tags war es
für die frühsom¬
merliche Jahres¬
zeit sehr schwül
gewesen . Oben
ans den Bergen
des Semmering
lag noch überall
Schnee — unten
im Thale war es
jetzt Mittags sen¬
gend heiß , so daß
mangarnichtrccht
begreifen konnte ,
wie der Schnee
dort oben es aus¬
hielt . Uebrigens
lagen Weg und
Steg einsam im
glühenden Mit¬
tagssonnenscheine .
In den : kleinen ,
fashionablen Cur -

ort Reichenau war die Saison noch nicht im Zuge . Zwar , die

crzherzogliche Villa am oberen Ausgang des Thales war bereits

bewohnt , aber die meisten der eleganten Landhäuser zeigten noch
geschlossene Fenster , herabgelasscne Rouleanx , und das Hütet
Meißner beherbergte nur Touristen , keine Saisongäste .

Oben war der Himmel tiefblau ; im Südosten stand eine

schwere , schwarze Wetterwolke , welche langsam , nnmerklich fast ,
emporrückte . Sie schien die drückende Schwüle auszuströmcn . Auf
der alten Rcichsstraße , die wie ein breites , Weißes Band aus
dem dunklen Walde hervorkam , trieben einige Kutscher ihre matten

Pferde an . Auf der Station , die hoch über dem Orte liegt , war
eben ein Zug eingefahren . Das halbe Dutzend Reisender , das

hcrabwimmelte , blickte ängstlich nach dem Himmel , ohne recht ein

Auge zu haben für das liebliche Bild , das sich gleich hinter
dem Stationsgebäude bietet , wo man weit hinaus das reizende
Schwarzathal überblickt .

Sonderbar — ans dem Fußsteige nach der Bärenalm , der
von Reichenau ab in die Berge führt , wandert ein junges Paar
in leichter Sommcrkleidnng . Sie hatte einen eleganten Sonnen¬

schirm aufgespannt ; ihren Strohhnt hatte sie abgenommen , viel¬

leicht ans Koketterie , weil ihr Haar wunderschön war ; ein brauner
Kranskopf mit rothgoldigem Schimmer , die Haare lose und halb -

lang , ohne Rücksicht ans die Mode . Die junge Dame trug ein
weißes Batistkleid mit einer himmelblauen Schärpe , wie die

Schonen ans der Zeit der Laute und des Almanachs . Er hatte
einen großen , rohleincnen Schattenspcndcr anfgespannt . Er war
ein hübscher , großer Mann mit einer noch kaum merklichen Neigung
znm Embonpoint . Er wischte sich von Zeit zu Zeit den Schweiß
ab , aber er hielt den Schirm so , daß seine Begleiterin nichts

Frühgewitter .
Von F . von Kapff - Esseilthcr . (Nachdruck verboten.)

chon Vormit - davon bemerkeil sollte . Er bemühte sich , so leicht zu steigen wie

sie — nicht niit vollem Erfolge . Sic schürzte ihr weißes Kleid ,
damit sein Saum nicht schmutzig werde — auch so , daß er es

nicht bemerken solle . Eben gingen sie an einer » Aussichtsbank «
vorübcr , die verlockend im tiefen Waldesschattcn am Wege stand .
Beide warfen sehnsüchtige Blicke dahin — aber sie schritten munter

fürbaß mit forcirtcm Muthe . Es donnerte eben leise .
» Ei , da donnert es schon, das wird lustig ! » sagte die junge

Dame . Aber sie blickte doch hinter ihrem Schirm ängstlich nach
der Wetterwolke . . .

» Aber Ihr duftiges Kleid Fräulein — - wollen Sie es

wagen .
» Ich habe mir immer gewünscht , ein Gewitter im Hoch¬

gebirge zil sehen ! « rief sie lachend . » Zudem habe ich ja meinen

Plaid « — es war ein federleichtes Sommertuch , eine Art Spinn¬
gewebe aus Wolle — » und um mein Kleid ist mir ' s nicht !
Warum sollten wir nicht auch einmal naß werden — es ist doch
etwas Neues .

Auch er hatte indessen prüfend nach der Wetterwolke geblickt.
» Ich glaube , es zieht seitwärts !« meinte er . » Jedenfalls dürften
wir noch die Bärenalm erreichen , um dort den Regen abzu¬
warten ; der Weg ist leidlich gut . «

» Und wenn wir auch ein wenig naß werden — was liegt
daran ? Oder sind Sie ängstlich ? «

» Aber Fräulein ! « sagte er jetzt mit ernstem Vorlvurf . » Ich
ginge für Sie durch Wasser und Feuer — Sie wissen das , es
ist keine Phrase . «

» Wer 's glaubt ! « entgegnete sie schelmisch. » Jedenfalls will
ich Sie bei dieser Gelegenheit auf eine kleine Probe stellen . «

Und sie schritten muthig weiter , die Höhe hinan . Er beob¬
achtete mit sichtlicher Freude ihre schlanke Gestalt . Eine ganze
Weile vergaß er , nach der Wetterwolke hinzublicken , die hinter
ihnen grollte .

» Sie sind wirklich ganz anders , als die jungen Damen sonst
sind ! « sagteer . » So muthig , so kräftig — eine wirkliche Tochter
der Luft — eine Bergfee , ein Waldgeist . . . Schon damals , als
ich Ihnen begegnete . . . «

» Und als Sie mich mit einer Kühnheit ansprachen , die man
niemals einer Dame gegenüber , sondern nur bei einer Tochter
der Luft riskirt ! « unterbrach sie ihn .

» Es war ein Wagestück, « gab er zu , » aber wer wagt , ge¬
winnt — ,Damen ' machen keine einsamen Spaziergänge ; die
Normaldame erscheint stets in Gesellschaft , und immer nur salon¬
gemäß ; sie klimpert Clavier , liest französische Romane , langweilt
sich allein oder in Gesellschaft , aber sic macht keine einsamen
Spaziergänge im Gebirge , und zwar am allerwenigsten , wenn
die Saison noch nicht begonnen hat . Ich erkannte in Ihnen etwas
Ungewöhnliches . - «

» Irgend eine überspannte Närrin ! « neckte sic.
« Solche sind nicht so jung , nicht so schön ! Nein , lachen Sic

mich aus , wenn Sic wollen , wenn Sie können — ich glaubte ,
mein Ideal in Ihnen zu erkennen . «

» Ei , darf man fragen , wie dies . Ideal ' beschaffen ist ? «
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» Natürlich darf man fragen ! Ich bin ein alltäglicher Mensch ,
mein Fräulein ; bin ein Assessor , wie viele Andere , bin sogar ein
wenig verzärtelt als einziger Sohn meiner guten Mama , aber in
meinem prosaisch - alltäglichen Alltagsleben blieb Eines in mir
lebendig : die romantische Sehnsucht nach einem Weibe , welches
sich in seiner Art über Alltäglichkeit erhebt . Ich wollte poetisch lieben .
Niemals verrieth ich diesen thörichten Wunsch meinen Freunden und
College » — - sic hätten mich verhöhnt . Selbst meine gute Mutter
lachte mich ein wenig aus - Aber meine Sehnsucht lebte fort . Und
keine der Damen meines Kreises vermochte sie zu befriedigen ; ich
habe mich noch nie so recht ernstlich verliebt . «

» Dann wohl auch in mich nicht !« sagte das Mädchen nach¬
denklich .

»Leider habe ich noch keine Macht , Ihnen das Gegcntheil
zu beweisen . Vielleicht halten Sie mich für einen Schwätzer .
Aber mein Herz , Fräulein Cornelie , sprach für Sie im ersten
Augenblick . «

» Das Gewitter kommt doch herauf, « fuhr sie fort , » aber
wir haben nicht mehr weit nach der Bärenalm . Und nun erleben
wir wirklich ein Gewitter im Hochgebirge ! «

» Ja . . . es wird interessant, « bestätigte er . . . ein wirkliches
Abenteuer . « Er hatte sich darein ergeben — das Mädchen war
zu reizend .

Wieder schwiegen sie ein Weilchen ; der Weg stieg wohl stärker
an . » Wissen Sie , was ich dachte , als ich Ihnen begegnete ? « sagte
sic , ein wenig athemlos , denn unwillkürlich beschleunigte sie ihre
Schritte . » Ich dachte : ein junger Mann , der vor Anfang der
Saison hier ist, der hat Natnrsinn . «

» Und da hatten sie Recht ! « stimmte er zu . » Ich nahm
meinen Urlaub jetzt im Mai , weil ich etwas Einsamkeit genießen
wollte , Einsamkeit im Hochgebirge . Und wirklich , ich treffe cs
hier gut . Ein komfortables Hvtel schon eröffnet — dabei so gut
wie keine Menschen hier . Nur Sic ! Gleich am ersten Tage traf ich
Sic , Fräulein Cornelie — es war wie eine Schickung — und ich
fühlte mich wirklich glücklich und über die Alltäglichkeit erhoben . «

» Die ersten Tropfen fielen ; schwere , große Tropfen . » Ach,
cs regnet schon ! « sagte sie, ein wenig bestürzt .

» In der That , es regnet ! « bestätigte er ; und er zog die
Schultern ein , als thätcn ihm die Tropfen weh . . . . Aber sic
waren Beide zu sehr vertieft . . -

» Ich war mit meinem Papa hierhergekommcn, « fuhr sie
fort , » auch er suchte die Einsamkeit . Motive suchen und fcsthalten
wollte er . Und gleich am ersten Tage fand er ein Motiv ; dort
oben , wissen Sic , wo man beginnt , den Wald abznholzcn — das
gab ihm ein interessantes Spiel von Licht und Schatten . Wenn
er aber zu malen beginnt , ist er blind und taub - Ich habe
Ihnen ja schon erzählt , daß meine Mutter seit drei Jahren todt
ist ; von meinen Brüdern ist der eine in Bern , der andere in
München . So war ich mir selbst überlassen — das war sehr
schön und gefiel mir sehr gut - Ich streifte allein herum — da
begegnete ich Ihnen . Ich fand Sie sehr unbescheiden , als Sic
mir Ihre Begleitung antrugen . Aber schließlich dachte ich : so
romantische Umstände sind mildernd und ich darf cs wagen . Und
nun steigen wir seit einer Woche allein in den Bergen herum . - .
ES ist sehr unpassend , daß ich das thne , aber ich wage es . . . «

» Nur gewagt für mich . . - sehr gefährlich sogar . . . nicht für
Sie ! « wandte er ein .

» Jedenfalls ist es sehr schön, so hernmznstreifen . . . aber
wirklich , es regnet schon stärker ! Nun fängt unser Abenteuer an . «
Sic nahm ihre » Plaid und legte sich ihn um die Schulter —

natürlich mit seiner Hilfe .
Der Assessor sah beklommen in die Höhe . » Ich glaube , das

Abenteuer bleibt nicht ans !« sagte er , und kaum war er zu Ende ,
als sein Schattenspender , den er wegen des Regens offen trug ,
sich umstülpte und einer Tulpe glich . Corncliens Sonnenschirm
aber flog ihr aus der Hand und kollerte den Abhang hinunter .
Ein wüthcnder Windstoß war an ihnen vorübcrgcsaust , heulte
wie ein lebendiges Wesen durch die Schlucht , beugte die Bäume
und fegte wie mit einer Sense über die Blumen und Kräuter hin .

» Ah ! « rief Cornelie erstaunt , ein wenig erschrocken über die
Energie des Wetters . Und sic blickte ihrem Sonnenschirm nach .
» Der ist nicht cinznholen ! « klagte sie

« Kaum ! « meinte er . » Und nun wird 's Ernst , Fräulein
Cornelie . . . das Wetter bricht los und wir haben noch eine halbe
Stunde Weges bis zur Bärenalm . «

» Ach . . . wer weiß . . . es wird Wohl nicht so schlimm ! Und
wenn auch . . . « Sie summte den Marsch aus » Carmen « . » Das
Wetter kommt so langsam . . . wahrscheinlich erreichen wir noch
die Alm . «

» Das glaube ich kaum ! « sagte er . » Die Gipfel sind ganz
verhüllt . Aber es ist hier irgendwo eine verlassene , halb zerfallene
Sennhütte . . «

» Ei , das wäre ja reizend ! « rief sie. » Dort strecken wir
uns iu 's Heu . . . «

Ein zweiter Stoß des Sturmes kam und schnitt ihr die
Worte ab , verschlug ihr den Athcm . Und plötzlich standen Sie
im dichten , feuchten Nebel , in völliger Dunkelheit — der schwere
Dunst , der die Häupter der Berge verhüllte , war plötzlich ans
sic hcrabgesnnken . Sie waren verschlungen von der Wetterwolke .

Unwillkürlich , wie vor einer großen Offenbarung , waren sie
stehen geblieben . Ein entsetzlicher , betäubender Donncrschlag , ein
grelles Aufleuchten ringsum — endlos hallte cs in den Bergen
nach . Aber die zwei Abenteurer sahen nicht mehr , wie blaß sie
geworden waren . Denn es goß jetzt auf sie herab — sie konnten
nicht sagen vom Himmel , denn sie standen mitten in der Wetter¬
wolke . Berg und Wald waren verschwunden ; kaum , daß man den
rasch übcrströmtcn , lehmigen Weg unterschied . Der Sturm drängte
sic an die Felswand ; im Augenblick waren sie gänzlich durchnäßt ,
athemlos , fast von Sinnen .

Cornelie knickte zusammen und kauerte auf dem nassen ,
glitschigen Boden . Sturm und Nässe peitschten ans sic nieder ,
daß ihr fast die Sinne vergingen . Der Assessor war nicht viel
besser daran ; auch sein Sommerrock war im Nn durchnäßt —
den Schirm offen zu erhalten , war unmöglich — auch er sah und
hörte nicht . Dennoch den triefenden , zerbrochenen Schirm sinnlos
vor sich hinhaltend , erinnerte er sich seiner Rittcrpflicht und brüllte
aus Leibeskräften Cornelicn zu : » Raffen Sic sich doch auf ,
Fräulein . . . die verfallene Sennhütte kann nicht mehr weit sein
. . so kommen Sie doch ! «

» Ich kann nicht ! « wimmerte sie.
» Sic müssen ! «
Und er zerrte sic kräftig am Arm . Die plötzliche Gefahr

hatte , wie man ein Kartenhaus umbläst , die Schranken der
Convenienz durchbrochen . Da der Sturm aber eine kleine Pause
machte , raffte Cornelie sich auf und taumelte , von dem Assessor
geschleppt , einige Schritte vorwärts . Ein neuer Windstoß kam ;
sie hielt sich jetzt an ein Bäumchen , welches fast zu knicken drohte
und riß sich die Handschuhe durch und dann die Hände blutig .
Er ließ sic stehen und drang ein Stück Weges vor . Nur etwa
fünfzig Schritte weit unten , an der Schlucht , sah er etwas
Dunkles , das er für die Sennhütte hielt .

Wie sic hinkamen , wußten sic später nicht . Er schleifte sie,
wie der Treiber ein Kalb zerrt — sic ächzte und jammerte .
Beide blieben alle Augenblicke im Schlamme stecken ; der Sturm
peitschte sie und der Regen überschüttete sie mit Sturzbädern .
Das Krachen des Donners machte eine Verständigung unmöglich ,
aber die grellen Blitze zeigten ihnen , daß die Hütte wirklich
nahe war . Dem blinden Erhaltungstrieb gehetzter Thicrc folgend ,
ohne zn denken , schleppten sic sich fort . Der Assessor rannte die
verschlossene , aber morsche Thüre ein , und nun standen sic in
einem stockfinsteren , dumpfig - nnd übelriechenden Raum , in den
es , wenn auch schwach , hineinrcgnete . Der Boden war feucht —
keine Spur von einem Möbel . Die Fensterladen waren vernagelt .
Sic mußten wegen des Sturmes die Thüre schließen nnd hockten
nun Jedes in einer Ecke , gänzlich durchweicht , mit den Zähnen
klappernd , vor Frost halb erstarrt -— beschämt über den Ans¬

gang ihres kindischen Abenteuers , während das Wetter forttobte .
Au ein Gespräch war nicht zu denken . Draußen brüllte der

Donner , wie sie ihn bei ihren zahmen Stadtgewittcrn nie geträumt
hatten . Regen nnd Sturm drohten das morsche Dach über ihnen
wcgznfcgen , nnd die grellen Blitze gossen durch klaffende Spalten
des Sparrcnwerks fahle Lichter auf den schmutzigen , klebrigen
Fußboden , wo das durchschießende Wasser kleine Lachen ge¬
bildet hatte .
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Keines von ihnen dachte daran , daß sie in tiefer Welt -

abgeschiedcnhcit und im Dunkeln so ganz allein waren — eine
Situation , wo sich junge Herzen sonst erschließen , eine Situation ,
wie sie die Dichter hundert Mal geschildert haben . Pudelnaß ,
schmutzig, mit ganzen Lehmklumpen au den Füßen , vor Kälte

zitternd , dachten sie nicht an die Liebe ! Sie wußten nicht , wie

lange sic so da gehockt. Endlich ließ das höllische Getöse draußen

nach . Der Assessor öffnete die Thüre — man konnte die nächsten
Gegenstände unterscheiden ; nach einer Richtung des Horizonts

zeigte sich eine schwache Helle . Der Regen plätscherte noch , aber

schon wie ermattend ; Donner und Blitz pausirtcn . Das Wetter

hatte änsgetobt .
Die Beiden vermieden es , sich anznblicken ; sie sahen zu lächer¬

lich ans mit ihren Klumpfüßen , ihren blauen Nasen — die Kleider
wie aus dem Wasser gezogen .

Cornelie ergriff zuerst das Wort . » Sie hätten mich doch
warnen können ! « sagte sie . » Sie verstehen sich doch ans das

Wetter ! «
» Ich habe die Rechte stndirt , nicht die Meteorologie ! « ver¬

setzte er pikirt . » Entschuldigen Sie , Fräulein , und erinnern Sie

sich gütigst , daß Sic durchaus ein , Abenteuer ' wollten . Ich habe
mich natürlich Ihrer liebenswürdigen Laune zur Verfügung ge¬
stellt . . . « Er nieste drei Mal hintereinander .

» Ach Gott . . . Sie schwärmten so für die Natur . . . das

verführte mich . Sie hätten aber doch dafür sorgen müssen , daß

ich rechtzeitig unter Dach und Fach kam ! «
Das war stark ! Nun machte sie ihm auch noch Vorwürfe .

» Sie thun mir wirklich Unrecht . . . ich bin ganz unschuldig ! Sie

bestanden darauf ! «
» Ich dachte nicht daran ! « leugnete sie. » Sie behaupteten ,

das Wetter ziehe seitwärts . Daß es kein Vergnügen ist , so ein¬

geregnet zu werden , versteht sich doch von selbst ! «
» Glauben Sie mir , mein Fräulein, « versicherte er gereizt ,

» auch für mich ist es an und für sich kein Vergnügen . Ich leide

an Rheumatismus ! «
» Wie ? « rief sie erstaunt , » an Rheumatismus . - - Sie ? «

» Ja , ich kriege Reißen, « grollte er — es war ihm im

Augenblicke grnndgleichgiltig , ob er in ihren Angen prosaisch er¬

schien oder nicht — » ich hätte wenigstens meinen Rciseplaid mit -

nehmcn sollen ! Aber ich Narr , der ich bin , ich wollte in Ihren

schonen Angen nicht lächerlich erscheinen — nun habe ich mich

tödtlich erkältet . «
» Auch für mich ist ein furchtbarer Schnupfen — und das

ist das Geringste , was ich zu erwarten habe — kein Vergnügen .

Ucbcrhanpt war cs nichts weniger als ein Vergnügen , bei der

Schwüle . . «
» Nein , wahrhaftig nicht ! Ich mache um diese Zeit gerne

mein Schläfchen ! «
Sie lächelte spöttisch . » Um Ihr Mittagsschläfchen sind Sie

gekommen . . Sie Aermster ! «
» Ja , mein Fräulein , so ist es ! Ich liebe überhaupt meine

Bequemlichkeit , esse gerne zur Zeit und mit Behagen n . s. w.

Aber ich bin nicht der Erste , den Ihre schonen Augen zum
Narren machen ! «

»Und ich bin eine kokette Närrin ? Ich langweilte mich hier
und nahm deshalb Ihre Gesellschaft an . Und da fiel cs mir . ein ,
die Natnrschwärmerin zu spielen . Ich habe schwer gebüßt . Wie

viel Wähler wäre mir , wenn ich heute ans der Wiener Ringstraße

promenirt hätte . Bei dem ersten drohenden Regentropfen winkt

man einem Wagen . . «
» Ach so ! « sagte er gedehnt . » Sie sind also gar keine richtige

Waldfee ? «
» Ich denke nicht daran . . . so albern bin ich nicht ! Wenn

ich nur diesmal in ' s Trockene komme , bin ich für immer von der

Natnrschwärmerei geheilt . «
» Und ich . . aber ich will nicht ungalant sein ! «
» Und Sic von Ihrer Schwärmerei für die Waldfce . . .

nicht ? «
» Ei, « lenkte er ein , » das wollte ich nicht sagen ! Nur

wünschte auch ich , trotz Ihrer liebenswürdigen Gesellschaft , recht

bald im Trockenen zu sein ! « Und er hielt Prüfend die Hand

hinaus .
» Da sind Sie also nichts weiter , als ein die Bequemlichkeit

liebender Philister ? «
» Ja , mein Fräulein , das bin ich ! Sie aber , Sic spielen

das Röllchen , das Ihnen gerade paßt ! Es ist eine große Ehre
für mich ! «

» Ist es auch ! Ich habe Ihnen zu Liebe eine Rolle gespielt . «

» Nun können wir Beide uns geben , wie wir sind ! Hätte

ich nichk schon Reißen , würde ich Sie gerne hinuntertragen , da¬

mit wir unter besseres Dach und Fach kämen . Das wäre ein

passender Abschluß . «
» Kommen Sie ! « schloß sie unwillig . » Wir wollen gehen !«

Und Sie gingen . Stumm , wortlos — die Worte vergingen

ihnen . Der Regen hatte anfgehört , aber die Luft war noch von

Feuchtigkeit schwer ; die Berge waren dicht verhüllt und der

Boden grundlos . Nur mühsam schleppten sie sich vorwärts , die

Füße kaum ans dem Schlamm hcrausbringend . Ein kühler Wind

wehte — - sic froren bis an die Knochen — sie sahen unmöglich
ans nnd cs war ihnen elend zu Mnthc .

» Ich kann nicht weiter ! « sagte sie . » Gehen Sic nur ruhig

nach Hause . . . ich kann nicht weiter !«
» Nur noch zweihundert Schritte , Fräulein , dann sind wir

an der Rcichsstraße . Dort steht ein kleines Gasthaus , wo wir

uns erholen nnd trockene Kleider herschaffen können . «

Sie raffte sich auf , schleppte sich weiter . Nach kaum einer

Viertelstunde waren sie in dem Gasthansc , eine kleine , alte Her¬

berge für Fuhrleute . Man war dort nicht sehr erbaut , aber man

wies sie doch nicht fort . Ein kleiner Junge wurde in den Ort

nm Kleider geschickt.
Eine halbe Stunde später saßen sie Beide in der verräucherten

Wirthsstnbc ; er in dem Schlafrockc des kürzlich verstorbenen
Großvaters , sie in einer Barchcntjacke und in einem modrig

riechenden Wolltuch , Beide in zerfransten , unappctittlichen Filz¬

pantoffeln . Sie tranken schlechtes Warmbier — Thee und genieß¬
barer Rnm waren nicht zu haben . Ein goldiger Abeudsonnen -

strahl siel in die widrig dumpfe Stube , in welcher die Fliegen

tanzten .
Cornelie reichte ihm plötzlich beide Hände . » Ich bin wirk¬

lich eine Närrin gewesen ! « sagte sie . » Ich habe uns muthwillig
in das Abenteuer gelockt. Wenn Sie nur nicht krank werden ! O

bitte -— seien Sie mir nicht böse ! «
Er war bezwungen . » Wer könnte Ihnen böse sein ! Aber

Sie . - können Sie mir wohl verzeihen , daß ich so ganz ineine

gute Laune vergaß ? Daß ich Sie so schlecht beschützte ! «

» Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen . . . ich war unaus¬

stehlich ! «
»Das können Sie gar nicht werden . - im Gegenthcil . - . ich

will ganz aufrichtig sein . Ihre romantischen Neigungen erschienen
mir reizend . Aber ich dachte mir : um Gotteswillen — da

du doch ein bequemer , verwöhnter Großstädter bist — was fingest
dn an , wenn die Tochter der Luft , die Waldfee deine Frau
würde ? Und von dieser Angst bin ich nun befreit ! «

» Gründlich ! « sagte sic mit ihrer köstlichen Offenheit . » Und

ich glaube , daß wir uns in unseren Neigungen begegnen , wenn

auch in anderen Neigungen , als wir dachten . Sie gefallen mir

in Ihrer Wahrheitsliebe . . «
»Und Sic , Cornelie , haben die bei Ihrem Geschlechte so

seltene Tugend , einen Jrrthum zuzngestehen . Sie sind keine Tochter
der Luft , aber ein Charakter ! «

Und in dem fettglänzenden Schlafrocke des verstorbenen
Großvaters , in den großen , schmutzigen Filzpantoffeln kniete er

vor ihr . . .
» Ich begreife Sie nicht ! « sagte sie. » Ich habe doch eine

blaue Nase !«
» Sie können mich trotzdem glücklich machen . . . auch Wenn

Sic sie behalten ! «
» Ich hoffe , nein ! Aber ich will mir Mühe geben ! «

Sie zog unter dem dumpfig riechenden Umschlagtuch ihre

weiß nnd warm gewordene Hand hervor und reichte üe ihm . . .
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Moderne
B °» G . W .

I . Das Gedankenlesen .
j9erehrtestc Leserin ! Sie lächeln wohl mitleidig , wenn Sie an der

Spitze dieses Aufsatzes die so mysteriös klingenden Worte » Moderne
Magie » prangen sehen , und Sie sind vielleicht sogar etwas iudignirtdarüber , daß wir in dem Zeitalter der höchsten Aufklärung Jemandem
znmuthcn , an eine Magie , eine übernatürliche Magie , die mit Taschen¬
spielkunst nichts gemein hat , zu glauben . Und doch versichern wir , unsere
Leserinnen mit Dingen bckanutzumachen , die den obigen Titel vollkommen
rechtfertigen , wenn sie auch mit übernatürlichen Dingen nichts zu thun
haben . Es ist eben gerade in unserer so aufgeklärten Zeit leider häufigder Fall , daß mau Alles , waS nicht mit dem Meterstabe gemessen , mit
dem Messer zergliedert oder mit dem Mikroskope der sinnlichen Wahr¬
nehmung zugeführt werden kann , einerseits als nicht bestehend ignorirt ,
anderseits als mehr oder minder plumpen Schwindel brandmarkt . Und doch
liegt das Richtige so nahe ; es muß nicht Alles , was unseren groben Sinnen
unzugänglich ist , übernatürlich oder unwahr sein , denn es gibt da noch den
Mittelweg des Uebersiunlichen . Was wir mit unseren normalen Sinnen nicht
wahrnehmcn können , ist einfach übersinnlich , aber keineswegs übernatür¬
lich ; denn etwas Ucbernatürliches gibt es überhaupt in der Natur nicht .

Welch ' ein Widerstreit der Meinungen erhob sich , als der Gedanken¬
leser Cumberland zu Beginn der Achtziger - Jahre das erste Mal im
Wiener Mnsikvereinssaale seine verblüffenden Kunststücke znm Besten gab ;ein Theil des Publikums sah in ihm ein gottbegnadetes Wesen , welchesmit einer seltenen , geheimnißvollen Fähigkeit begabt war ; ein anderer
Theil der Znseher glaubte das Gelingen der Gedankenlese - Experimentenur darauf znrückführcu zu müssen , daß Cumberland im Auditorium
einen oder mehrere Helfershelfer sitzen habe , welche ihm durch vorhervereinbarte geheime Zeichen die ausznführende Aufgabe verrietheu ; daßaber im Gedankenlesen ein einfacher mechanisch - physiologischer Vorgang
zu sehen sei, und daß jeder Mensch durch einige Hebung es dahin bringenkönne , ein mindestens eben so guter Gedankenleser zu werden , als der
schlaue Engländer es war , dies zu denken , fiel Niemandem ein , und doch
ist dem so . Es gibt heute sehr viele Familien , in welchen mindestensein angehender Gedankenleser zu finden ist, so daß Experimente in der
Art , wie sie Cumberland zeigte , für die große Mehrheit des Publikums
nahezu gar keinen Reiz mehr haben . Wenn wir dennoch dieses Thema
hier zur Erörterung bringen , so geschieht es , weil wir in der Lage sind ,eine Serie von noch wenig bekannten Experimenten des Gedankenlesens
zur Kcnntniß zu bringen .

Wir wollen nun einige dieser Gedankenlese - Kunststnckchen unseren
verehrten Leserinnen schildern . In der Regel wird bei Gedankcnlese -
Vcrsnchcn der Experimentator von einigen zu seiner Ueberwachung
bestimmten Personen , aus dem Berfuchsraume Unausgeführt , und dann
die Aufgabe , die er zu lösen hat , besprochen . Sowie dies geschehen ist,wird er vom Uebcrwachuugs - Comits wieder hereingeführt , läßt sichdie Augen verbinden , erfaßt die Hand seines Führers (des sogenannten
» Mediums «) und beginnt dann nach kurzer Bernhigungspause — den
unbewußt gegebenen Impulsen des Mediums folgend — an die Lösungder gestellten Aufgabe zu schreiten . Die einfacheren Experimente betreffen ,wie bekannt sein dürfte , zumeist die Auffindung irgend eines versteckten
Gegenstandes ; in diesem Falle beginnt der Gedankenleser langsam vor¬
wärtszuschreiten , hie und da stehen bleibend , je nachdem ihn die unabsicht¬
lichen Andeutungen des Führers hiezu veranlassen . Dieses Spiel wiederholt
sich so lange , bis der verborgene Gegenstand gesunden ist .

Wir wenden uns lieber einem anderen Versuche zu , welcher erst in
den letzten Jahren von England zu uns herübcrgebracht worden ist, und
bei dem es sich um das Errathen und Ansätzen einer bestimmten , vom
Medium fixirten Karte handelt . Dieses Experiment wird in folgender
Weise ausgeführt : Zwei Personen , von welchen die eine als Gedanken¬
leser , die andere als Medium fnngirt , setzen sich ans zwei einander gegen -
überstehende Stühle . Die letztere der erwähnten Personen nimmt ein
Spiel Karten und breitet dasselbe in der rechten Hand fächerförmigans . Die freie Hand dieser selben Person ergreift nun die herab¬
hängende Hand des Gegenüber und umfaßt dieselbe am Handgelenke .
Nachdem diese Vorbereitungen getroffen sind und dem Gedankenleserwieder die Augen wohlverbuuden worden sind , fixirt das Medium eines
der in seiner Hand befindlichen Kartcnblättcr , prägt die darauf befind¬
liche Figur seinem Geiste gut ein , und ruft dann mit dem festen Willen ,
daß sein Gegenüber die gewünschte Karte erfasse , diesem ein energisches
» Los « zu . In der Regel erfaßt dann der Gedankenleser thatsächlich die
fixirte Karte . Es ist zweckmäßig , die vier Karten , welche bei diesem Ver¬
suche verwendet werden , derart ansznwühlcn , daß sie sich gut von ein¬
ander unterscheiden und schon durch die darauf befindlichen Contonren
und Farben der Figuren dem Urheber das Einprägcn der zu errathendenBilder möglichst erleichtern ; so wählt man z . B . neben einem rothen
Ah eine schwarze Dame , als dritte Karte eine rothe Sieben , als letzte
endlich eine schwarze Zehn .

Sehr amüsant ist auch ein Gedankenlesc - Experiment , welches wir
als » der gedankenlcsende Ring « bezeichnet haben . Dasselbe besteht darin ,
daß der Gedankenleser Zahlen , welche das Medium sich denkt , erräth ,

*) Wir beginnen mit der Veröffentlichung einer Reihe interessanter Aufsätze über
»Moderne Magie «, ohne uns jedoch mit den Anschauungen des Verfassers über das Neber -
sinnliche zu identinciren . Tie Redaction .

Magie ?)
Geßmimn.
und durch Bewegungen eines Ringpendels , das in ein Trinkglas hinein -
hüngt , richtig kundgibt . Um einen Versuch mit dem gedankenlesenden
Ringe anznstellen , erbittet sich der Experimentator von der Hausfrau
einen circa m langen Seidenfaden , sowie ein leeres Trinkglas , von
einer anwesenden Dame aber einen Ring , womöglich einen Ehe - oder
Verlobungsring , da — wie er zur Erhöhung des Effects mit geheimniß -
voller Miene beifügt — einem solchem eine ganz besondere sympathische
Kraft innewohne . Mit diesem Ringe nun , der an dem Seidenfaden an¬
gebunden , von dem Gedankenleser so über dem Trinkglase gehalten
wird , daß er in die Mitte des Glases zu hängen kommt , vermag
man die scheinbar geheimsten Dinge zu enthüllen , z . B . das . sorg¬
fältig geheimgehaltene Alter eines jugendlich hcrgerichteten alten Herrn ,
welcher gerade einer reizenden jungen Dame seine Huldigungen dar¬
bringt . Sie lächeln , Berchrteste , aber der goldene Ring an der Hand
der gedankenlesenden Sybille ist im Stande , nicht nur dieses Räthsel ,
sondern noch viel verborgenere Dinge auszuplaudern . Wollen Sie die
Güte haben , uns ans ein Stückchen Papier eine beliebige zweizifferige
Zahl aufznschreiben ; doch würde ich bitten , dieselbe nicht zu hoch zu
wählen , damit die Dauer des Versuches nicht über Gebühr ausgedehnt
werde . Dann bitte ich , dies Zettelchen gut zusamnienznfalten und einem
Mitgliede der Gesellschaft zur Aufbewahrung zu übergeben , und irgend
einem Herrn Ihrer nächsten Bekanntschaft , welcher als » Medium « zudienen hat , die ausgeschriebene Zahl insgeheim bekanntzngcben . Und Sie ,mein Herr , denken Sie nun im Geiste scharf an die Zahl , welche Ihnen
mitgetheilt wurde . Nun achten Sie , verehrte Herrschaften , wohl auf den
Ring im Glase ! Die das Ringpendcl haltende Hand unserer Künstlerinbleibt ruhig , als wenn sie einer Marmorstatue angehöreu würde , aber
der Ring beginnt leise zu schwanken . Er bewegt sich deutlich , sein
Pendeln wird immer stärker ; er schlägt endlich an die Wandung des
Glases , wie der Klöppel einer Glocke . Wir zählen die klar vernehmbaren
Töne : Eins . . . zwei . . . drei . . . zwölf . . . achtzehn . . . neunzehn . . - Fertig !
Das Pendeln wird wieder schwächer , es hört gänzlich ans . Darf ich nun
bitten , den Zettel zu entfalten und die Zahl , welche darauf steht , den
Anwesenden zu verkünden ? Es ist » Il >«. Also errathen .

Aber verlassen wir nun den verrätherischen Ring und wenden wir
uns einer anderen Gattung von Experimenten zu , die zwar von dem
gedankenlesenden Dilettanten erst nach längerer Hebung mit einiger
Sicherheit ausgesührt werden können , welche aber dafür den Vorzug
haben , noch bei Weitem frappanter als die vorstehend geschilderten Ver¬
suche zu sein . Diese Gedankenlesc -Kunststücke bestehen nämlich im Nieder -
schrciben von Worten oder Aufzeichnen von Figuren , welche der Führer
des Künstlers vorher ausgeschrieben oder gezeichnet hat , die aber selbst¬
redend dann sorgfältigst von der Tafel weggelöscht worden sind . Die
Anordnung des Versuches ist in diesen Fällen eine etwas veränderte ,
weshalb wir dieselbe kurz schildern wollen . Nachdem dem Medium die
Augen verbunden wurden , gibt man demselben — je nachdem auf Papier
oder auf einer Tafel geschrieben werden soll — Bleistift oder Kreide in
die Hand , und veranlaßt es , die Spitze des Schreibstiftes auf die Schreib¬
fläche aufzulegen . Hierauf legt der Führer oder Beeinflussende seine rechte
Hand lose auf die zum Schreiben vorbereitete Hand des Mediums und
stellt sich im Geiste das Wort oder die Zeichnung , welche reproducirt
werden soll , deutlich vor . Bald beginnt die Hand des Mediums sich zu
bewegen und schreibt langsam das gedachte Wort oder zeichnet die
wiederzngebcnde Zeichnung . Dabei bleibt es ganz glcichgiltig , ob das zu
schreibende Wort einer dem Medium bekannten , oder auch einer ihm
vollkommen unbekannten Sprache angehört .

Bei den bisher geschilderten Versuchen war , wie wir wohl zu be¬
achten bitten , immer eine directe Berührung zwischen Gedankenleser und
dessen Führer vorhanden ; dies ist aber znm Gelingen der Versuche nicht
immer unbedingt nöthig . Die Gedaukenleserin De Gentry , welche eben¬
falls hier in Wien im Mnsikvereinssaale anftrat , hat wiederholt nur ein
Taschentuch an dem einen Ende angefaßt , während das Medium das¬
selbe am anderen Ende hielt , und die Experimente gelangen dennoch .

Die in Rede stehende Art des Gedankenlesens wurde von dem
Jenenser Professor der Physiologie Preycr , welcher der Erste war , der
eine richtige Erklärung der in Rede stehenden Phänomene anffand , als
» Muskel -Lesen « bezeichnet , n . zw . aus dem Grunde , weil das Gelingen
der einschlägigen Experimente nur darauf znrückzuführen ist , daß der
Gedankenleser sich so Passiv als möglich macht , auf alle in der Hand
seines Führers vorkommenden unabsichtlichen , weil unbewußten Mnskel -
schwaukungen wohl achtet und den so erhaltenen Impulsen unbedingt
nachgibt . Es ist ja eine bekannte Thatsache , daß jeder im Gehirn ver¬
lausende Gedanke in den entsprechenden Muskelpartien des Körpers
Schwankungen veranlaßt , welche aber gänzlich unbewußt bleiben . Je
energischer nun ein Mensch an etwas denkt , um so lebhafter werden auch
diese Mnskelschwanknngen , und somit erklärt sich , warum es zum Gelingen
eines Gcdankenlcse - Expcrimentes unbedingt nöthig ist, daß der Führende
den betreffenden Gedanken so energisch als nur möglich festhalte , und
daß nur Personen , welche dies im Stande sind , sich zu derartigen
Medien eignen . Man hat dieses Gedankenlesen auch sehr treffend als ein
» Gedankenfühlen « bezeichnet , im Gegensätze zu einer Gedankenübertragung ,bei welcher keinerlei körperliche Berührung vorhanden ist , die man
» Telepathie « oder » übersinnliches Gedankenlesen » nennt . Mit der Tele¬
pathie wollen wir uns in einem zweiten Aufsätze beschäftigen .
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Wenn die Rosenknosprn
Von AtöerL Zssef WetLncr -

Genlianen .
Bon Asclhaid von Hottberg .

^ enn die Rosenknospen leuchteit' Aus dem Grund , dem thauigfeuchteu ,
Neber den die Lonne lacht ,
IVill es jedes Herz gemahnen ,
wundersames , süßes Ahnen
Von der Liebe Zaubermacht .

wenn die Rosenknospen springen
Und die Maienglocken klingen ,
Schwillt wohl jedes Herz beglückt
Zn dein seeligsten Genüße ,
Den im ersten , heißen Russe
Liebe von der Liebe pflückt .

-1 MR

all ' den zarten Blumenglocken ,
Die schimmern auf der Bergesau

'
,

Grüß ' ich mit jubelndem Frohlocken ,
Gentianen , euer reines Blau !

Tiefdunkel , wie Ztaliens Himmel ,
Mit Thaudemanten reich geschmückt ,
Mehr als der Schwestern bunt Gewimmel
Das trunk 'ne Auge ihr entzückt ! —

Hoch in der Alpen Heiligthume , —
wenn <Lis und Schnee das Thal verläßt .
Da läutet ein zu Gottes Ruhme ,
Ihr weihevoll das Frühlingsfest ! —

-- r—

Die Leibergenen .
Nomon von Graf E. A- SallaS .

Antorisilte Ucberschnng von Dr . Heinrich Ruhe.

(Fortsetzung)
folgenden Morgen begab sich Jegor zu dem Beamten ;

derselbe hieß Pawlinow . In der Wohnung dieses Herrn
schaute es genau so ans , wie Jener es sich gedacht hatte— hgch elegant . Der Beamte war heute wie aus getauscht .

Im ersten Zimmer traf er eine Dame von etwa fünfzig Jahren iii vollstem
Aufputz , und auf der Schwelle des nächsten Gemaches standen zwei außer¬
ordentlich magere und verblühte junge Mädchen , die ihrem Vater auf¬
fallend glichen . Sowohl in der Kleidung der Damen , wie in der Ein¬
richtung der Wohnung war etwas Gesuchtes , etwas Unnatürliches .

Der Hausherr kam feinem Gaste in einem dunklen Schlafrockc nnd
in Pantoffeln entgegen , und lud denselben auf das Freundlichste ein ,
näher zu treten . In dem Arbeitszimmer herrschte eine gräßliche Unord¬
nung und eine entsetzliche Unsanberkeit ; dicker Staub bedeckte die Möbel ,nnd überall lagen Papiere umher . Das Zimmer glich eher einem Archiv ,als einem Cabinet . Vor dem Schreibtische stand ein vorsintfluthlichcr
Stuhl , ans welchem Pawlinow sich niederlicß , indem er Milowanow er¬
suchte , ihn , gegenüber Platz zu nehmen .

Der Beamte erzählte , er habe bereits mit mehreren Bekannten
Rücksprache genommen nnd verschiedene Gcsctzesparagraphe nachgeschlagcn ,nnd er hoffe , daß noch nicht Alles verloren sei, obwohl cs noch viele
Unannehmlichkeiten geben und große Kosten verursachen würde . bin passant
fragte er hierauf , was Milowanow anzuwenden gewillt sei , nnd als
dieser die Anspielung nicht verstand , so wurde er sofort deutlicher . » Man
kann Alles erreichen, » sagte er , » aber jedenfalls müssen Sie wenigstens
fünftausend Rubel anlcgen ; denn sonst würde es sich gar nicht lohnen ,den Proceß anznfangcn . Entweder zahlen Sie diese Summe , oder Sie
müssen sofort nach dem Gouvernement Kasan reisen . «

Milowanow erwiderte , daß seine Frau reich genug wäre , um diese
Summe zahlen zu können , nnd daß sie nichts unterlassen würde , nm
ans dieser entsetzlichen Lage befreit zu werden . Jetzt wurde Pawlinow
sehr vergnügt nnd redselig ; er machte die Herren namhaft , an welche
man sich wenden müsse , doch znm » Schmieren « brauche er nicht wenigerals tausend Rubel . Jegor antwortete ihm , er würde mit seiner Frau
sprechen nnd ihm eventuell morgen die gewünschte Summe bringen .

» Sie brauchen sich durchaus nicht selbst hierher zu bemühen, « er¬
klärte der Beamte . » Ich werde morgen zu Ihnen kommen . Der Krieg
ist erklärt , nnd wir wollen sämmtliche Festungen im Sturme nehmen . «

Am anderen Tage erschien Pawlinow bei Jegor und erhielt wirk¬
lich tausend Rubel . Von nun an begann eine Prellerei en Aros . Fast
täglich schickte Pawlinow einen Boten , doch Alles , was diese Boten
sagten , schien der klugen Pauline nur leeres Geschwätz zu sein . Nach fünf
Tagen erschien der Beamte abermals und fragte Praskowia Andrejewna ,ob sie einen Herrn Namens Skorow in Kasan kenne . Sie konnte sich
nicht auf ihn besinnen , aber Jegor erinnerte sich sofort , daß es der
Beamte war , welcher ihn damals vom Militärdienste befreite .

» Dieser Skorow ist ein wahrer Blutsauger , ein Judas , ein Anti¬
christ !» versetzte Pawlinow . » Solche Beamte sollte man kurzweg auf -
hängen . «

» Aber was geht uns denn Herr Skorow an ? « fragte Pauline .
» Er geht uns deshalb viel an , weil er im Aufträge Ihrer Herrin

hier ist . Entschuldigen Sie , gnädige Fra » , aber es steht nun einmal hierin diesem Actenstücke , daß Fürstin Engenic Ihre Herrin ist . . . Skorow
und ich stehen uns wie zwei Kampfhähiie gegenüber ; Jeder wartet , der
Andere soll anfangen , allein ich darf nicht anfangen , sonst macht Jener
Alles zu Schanden - . . «

Hierauf erklärte Pawlinow , man müsse diesen Schurken bestechen ,nm denselben auf seine Seite zu bekommen , nnd bereitwilligst händigteinan ihm zu diesem Zwecke wiederum tausend Rubel ein .

Jetzt verging eine Woche , ohne daß Milowanows erfuhren , wie
ihre Sache eigentlich stand . Endlich kam ein junger Beamter und ersuchte
Jegor , sich ans das Polizeibureau zu bemühen . Am nächsten Morgen
leistete Jegor diesem Befehle Folge nnd traf im Polizeiburean seinen
Anwalt Pawlinow nnd Herrn Skorow aus Kasan . Als er die beiden
Männer so freundlich mit einander reden sah , wußte er nicht , ob er sie
für erbitterte Gegner halten sollte , die durch List einander überrumpeln
wollten , oder aber für intime Freunde und geriebene Gauner , die einen
Dritten in 's Verderben zu stürzen trachteten . Die Unterredung mit diesen
beiden Beamten endigte damit , daß man Milowanow ein Schriftstück
unterzeichnen ließ , in welchen , er sich verpflichtete , die Stadt nicht zu
verlassen . Auch ertheilte man ihm den Rath , er möge seine Gattin ver¬
anlassen , persönlich znm Chef der Geheimpolizei zu gehen und sich dessen
Beistand zu erbitten .

» Von ihm hängt Alles ab, » sagte Pawlinow . » Allerdings kann er
Ihre Besitzerin nicht zwingen , Ihnen einen Paß auszustcllen , allein er
vermag Ihnen die Erlanbniß zu erthcilen , hier in der Stadt zu bleiben . «

» Dann werde ich zu ihm gehen !« antwortete Jcgor .
» Nein , mein Herr , das geht nicht . Der General ist ein großer

Damenfrennd , nnd wenn Ihre Frau Gemalin hierher kommt , so werde
ich dafür sorgen , daß Excellenz sie sofort empfängt . «

Milowanow wußte nicht , was er darauf erwidern sollte . Zn Hanse
erzählte er Alles seiner Frau nnd fügte hinzu , daß er aus den Reden
der Beamten nicht recht klug werden , auch nicht ersehen könne , ob die¬
selben Feinde oder Freunde wären .

» Was soll ich mir denn von dem General erbitten ? « fragte Pan -
line erstaunt .

»Daß er uns gestatte , in St . Petersburg zu bleiben , bis Alles
geordnet sei . Anderen Falles kann man uns per Schub nach Kasan
bringen . «

» Aber Du hast Dich doch bereits schriftlich verpflichten müssen , die
Stadt nicht zu verlassen . . . . Und nun soll ich selbst zum Chef der Geheim¬
polizei gehen nnd ihn bitten ? . . Die Sache kommt mir dunkel vor . «

» Natürlich ist die ganze Sache räthselhaft , allein was soll
man lhnu ? «

Am folgenden Tage begab sich Pauline traurig nnd niedergeschlagen ,
aber stolz wie immer , nach dem Polizeibureau . Erst jetzt empfand sie,in welch '

unangenehme Lage sie durch ihre Verheiratung gerathen war .
Hätte sie, eine Fürstin Beresopolska , wohl jemals ahnen können , daß sie
in einem schmutzigen Polizeiburean auf einer elenden Holzbank neben
Vagabunden sitzen und warten sollte , bis ein niederer Beamter sich be -
qncmte , sie dem General zu melden , der es früher sich zur großen Ehre
eingerechnet haben würde , von der Fürstin Beresopolska empfangen zu
werden ?

Es verstrich eine geraume Zeit . . . . Endlich erschien Pawlinow und
ersuchte Pauline , in ein anderes Zimmer zu trete » . Pawlinow versprach
ihr , augenblicklich einen höheren Beamten von ihrer Anwesenheit zu be¬
nachrichtigen und dafür Sorge zu tragen , daß sie sofort der Excellenz
gemeldet würde .

Der Beamte entfernte sich , und wiederum wartete Pauline eine
volle Stunde . Viele Leute gingen ein und ans , doch Niemand beachtete
sie. Schließlich kam Pawlinow zurück und nöthigte sie in die zlveite
Etage . Sie passirtcn eine schmutzige Treppe nnd gelangten in Räume ,die nicht viel anders ausschanten , als das untere Stockwerk ; nur war
cs hier ein wenig sauberer . Hier empfing sie ein etwas anständig ge¬kleideter Beamter , der eine goldene Brille trug nnd einen große » Brillnnt -
ring am Finger hatte ; er reichte ihr nicht die Hand , da er in der Rechten
eine goldene Tabaksdose und in der Linken ein Scidcntuch hielt . Höflich
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bat er sie , Platz zn nehmen , ging an ' s Fenster , und während er zum
blauen Himmel emporschaute , fragte er nach ihrem Begehr . Mit kurzen
Worten schilderte Pauline ihm ihre Lage .

» Warum wollen Sie denn Excellenz mit Ihrer Angelegenheit be¬

lästigen ? » fragte er .
» Ich will ihn bitten , uns zu gestatten , daß wir uns dem Willen

der Frau Beresopolska nicht zn fügen brauchen , sondern hier in St .
Petersburg bleiben dürfen . »

»Ja , ja , es ist gewissermaßen ,Kabale und Liebe ' von Herrn Schiller ;
man führt dieses Stück jetzt auf dem Theater auf . Gut , gut , ich will
Sie Excellenz sofort melden , er ist augenblicklich frei . Allein ich bin für
die Folgen , welche ans der Unterredung entstehen , nicht verantwortlich .
Bah , mich geht die Sache ja gar nichts an !»

Pauline erkannte wohl , daß der Beamte zweideutig rede , aber sie
verstand den Sinn seiner Worte nicht . Dagegen dachte der Beamte : »Du
willst nichts springen lassen . . . Tn verlassest Dich auf Pawlinow und

ans Deine eigene Kraft . . . allein Du wirst schwerlich etwas ansrichten .
Dazu bist Tu zu häßlich und zu alt . . . . Wenn Du schöner wärest , ja ,
dann stünde cs anders . . « Und laut fügte er hinzu : » Nun , wenn Sie
wünschen , werde ich gehen und Sie melden . . . »

Er rührte sich jedoch nicht vom Platze , als erwartete er etwas .
Pauline schwieg und blickte ihn erstaunt an . » Ach, meine schweren
Sünden !» rief er endlich mit lauter Stimme und ging hinaus .

Nach einer Minute kehrte er zurück , und indem er mit der Hand
nach der Thüre deutete , sagte er : » Excellenz läßt bitten . »

Als Pauline an ihm vorüberging , setzte er mit einer leichten Ver¬

beugung hinzu : »Wenn Sie Excellenz verlassen , dann gehen Sie , bitte ,
durch jene Thüre , welche direct auf die Straße führt . Sollten Sie jedoch
den Wunsch hegen , mich noch einmal zn sehen , so kommen Sie gefälligst
denselben Weg zurück . Sie treffen mich immer hier . . . «

Während die junge Frau die Schwelle überschritt , dachte sie nicht
daran , was sie zn sprechen , sondern wie sie sich zn verhalten habe . Sie

that einige Schritte in 's Zimmer und erblickte einen Herrn in großer
Uniform , der ihr langsam entgcgenkam . Kaum hatte sie ihn angeschaut ,
da stieß sie ein lautes » Ach « ans und blieb wie gebannt stehen . Auch
der Beamte stutzte und sah sie mit starren Angen an . Mehrere Minuten

standen Beide bestürzt und schweigend da .
» Meine Hochachtung !» sagte er endlich mit einer Stimme , bei

deren Klange Pauline unwillkürlich erbebte .
Vor ihr stand ihr früherer Bewerber , Fürst Orwadse . Sofort fiel

ihr seine einstmalige Drohung ein . . . . Jetzt konnte sich diese Drohung
bewahrheiten .

»Nun , setzen Sie sich immerhin !« versetzte er , während er Platz
nahm und auf einen weit entfernten Stuhl deutete .

Pauline wollte sich bewegen , allein sie fühlte , wie ihr die Füße
wankten , und wie es vor ihren Angen dunkel wurde . Sie setzte sich und

mußte all ' ihre Kraft znsammcnnehmen , um sich aufrecht zu erhalten ;
obwohl er ihr Feind war , so tröstete sie sich doch mit dem Gedanken ,
daß es in St . Petersburg noch höher stehende Beamten gäbe .

» Nun , Fürstin . . . ach so . . . Sie sind ja jetzt so etwas Sonderbares

. . Sie heißen heute Frau Milowanow . «
»Jawohl !» erwiderte Pauline mit leiser , doch fester Stimme .
»Ich verstehe die Sache nicht so recht . . . . Wan sagte mir , eine

Edeldame habe einen Leibeigenen geheiratet und sei mit diesem ent¬

flohen . . . . Man vermisse jetzt die Leibeigenen , und die Gutsbesitzerin
verlange , daß man dieselben ihr znrückbringe . . . . Verhält sich die

Sache so ? »
» Ungefähr !« antwortete Pauline .
» Was heißt dieses .ungefähr ' ? Das ist ein unsinniger Ausdruck .

Ist Ihr Mann ein Leibeigener ? «

Pauline wollte den Sachverhalt erklären , doch Orwadse unterbrach
sie barsch , indem er rief : »Ich bin sehr beschäftigt und habe keine Zeit ,
Weibermärchen anzuhören . Ich frage Sie daher nochmals : Ist Ihr
Alaun ein Leibeigener ? «

» Jawohl !«
» Und Sie sind seine Frau ? «
» Jawohl !»
» Und die Gutsbesitzerin verlangt , daß Sie dorthin znrückkehren ,

wo Sie eingeschrieben sind ? Antworten Sie !
-»Ja . . . «
» Nun , dann gehen Sie doch dorthin , und da Ihnen als Bäuerin

nicht das Recht zusteht , Wagen und Pferde zu miethen , so können Sie

zu Fuß sich auf das Gut begeben . «
» Sie wollen also an mir Rache nehmen , Excellenz ? «

» Ja , das ist doch nicht allzu schwer zu begreifen ! . . - Uebrigens
kann ich Ihnen nur sagen , daß ich sehr edel handle ! . . . Ich könnte zum
Beispiel Ihren Mann auf die Polizei rufen und als einen entflohenen
Leibeigenen mit Ruthen peitschen lassen . . . . Und Sie . . . Sie könnten . . .
durch einen Jrrthum auch mitkommen , allein ich lasse Sie Beide ganz
unbehelligt . Ja , gnädige Frau , hätten Sie nicht damals einen Soldaten ,
einen General verschmäht , so würden Sie nicht in die Lage gekommen
sein . . . das Weib eines Bauern zu werden . Nur eine verrückte alte

Jungfer konnte ihren Leibeigenen heiraten ! . . . Ihre Geschichte habe ich
gehört , aber ich hoffte nicht . . . daß ich Sie noch einmal im Leben sehen
würde . . . . Jetzt können Sie nach Hause gehen . - - Ihr Bündel schnüren
und zusammen mit Ihrem Manne die Reise antreten . . . . Wenn Sie

tausend Werst zu Fuße gegangen sein werden , dann denken Sie gewiß
lebhaft an den General Orwadse . . . Und nun . , bitte . . . «

Bei diesen Worten deutete er nach der Thüre .

Pauline wollte etwas erwidern , besann sich jedoch , stand ans und

verließ das Zimmer . Als sie ans der Straße anlangte , fühlte sie , daß
ihr der Kopf schwindelte ; sie ging daher zn Fuß nach Hanse . Hier traf
sie Pawlinow bei ihrem Manne , der völlig verändert und beunruhigt
aussah . Die junge Frau errieth sofort , daß Orwadse bereits seine Maß¬
regeln getroffen hatte .

» Würde man dieses Alles gewußt haben, « meinte Pawlinow , » so
hätte man Sie gar nicht mit dem General zusammengebracht . Jetzt ist
die Sache noch viel schlimmer geworden . »

» Aber Sie haben mir selbst den Rath gegeben . . . «
» Ja ! . . . Konnte ich aber ahnen , daß Sie ihm solche Unhöslichkeiten

in ' s Gesicht sagen würden ? Jetzt will er Ihnen eine Lection geben . Sie

sind selbst daran schuld . . . Sie sind zn stolz . . . «

XV .

Pauline war weniger darüber erschreckt, daß sie auf einem Bancrn -

schlitten , vo >l einem Soldaten escortirt , die Reise antreten sollte , als

vielmehr bei dem Gedanken , was unter diesen Umständen ans ihrem
Kindchen , dem kleinen Andrej , werden würde . Als sie von Sachsen nach
St . Petersburg übersiedeltcn , da bebte ihr Herz schon bei jedem Tem -

peratnrwechsel , obwohl der Kleine in der Kalesche in einer warmen Wiege
lag . Und jetzt sollte sie ihren kleinen Engel nur unter ihren Pelzmantel
legen , wie sie es oft bei den Bäuerinnen gesehen hatte , die ans diese
Weise ihre Kinder gegen die strenge Kälte zu schützen pflegten !

Während Jegor ganz und gar den Kopf verloren hatte und keinen

vernünftigen Gedanken zn fassen vermochte , grübelte Pauline lange Zeit
nach und kam endlich zu dem Entschlüsse , mit ihrem Gatten und ihrem
Kindchen in ' s Ausland zn fliehen . Unwillkürlich dachte sie daran , wie

sie vor ihrer Verheiratung mit ihrem Verlobten irgendwo sich zn ver¬

bergen beabsichtigt hatte , damit ihr Vater sie nicht fände . . . und jetzt
sollte sie sich vor ihrem früheren Stubenmädchen verstecken ?

Am Abend äußerte Pauline zn ihrem Gatten , ihr Kindchen würde

sicher auf der Reise nach Kasan sterben ; sollten sie auch später ihre
Freiheit wieder erlangen , so würde ihr Svhnchcn trotzdem zu Grunde
gehen . Die einzige Rettung liege in der Flucht . Milowanow redete keine
Silbe ; er war blaß wie der Tod .

» Was fehlt Dir ? « fragte sie erschreckt.
» Nichts !« entgegncte er .
» Fürchtest Tn Dich , zu fliehen ? Was kann man uns denn anthun ,

wenn man uns ergreifen sollte ? Während wir im Verborgenen leben ,
kann unser Anwalt den Proceß für uns führen , und ich bin überzeugt ,
daß derselbe zu unseren Gunsten entschieden werden muß . Wem sollte es

auch einfallen , uns zu verfolgen ? «
Milowanow schwieg .
» Was fehlt Dir ? Fürchtest Du Dich , oder scheint Dir mein Vor¬

schlag unausführbar zu sein ? «
»Das weniger . . . «
»Dann hast Du also Angst ? «
» O nein . . . weshalb sollte ich mich denn fürchten ? «
» Aber was ist Dir denn eigentlich ? » rief Pauline ein wenig un¬

geduldig .
Voll Angst blickte Milowanow seine Frau an , dann sagte er kaum

hörbar : » Und . . . der Engel ? «
Pauline antwortete nicht gleich ; sie hatte den ganzen Tag nur an

ihren kleinen Sohn gedacht , nicht aber an » das andere Kind « ihres
Mannes .

» Nun , wir behalten doch unsere Wohnung, « entgegncte sie, » und
der Engel bleibt hier so lange stehen , bis wir zurückkehren . «

» Nein , nein !« entgegncte er , während er verzweiflnngsvoll den
Kopf schüttelte . » Nein , man wird unser ganzes Hab und Gut polizeilich
mit Beschlag belegen und Alles der Gutsbesitzerin zuschickcn, und diese
wird ,ihist zerschlagen . . . . Ja , man wird ihn nicht einmal fortschicken ,
sondern einfach zur Seite werfen . . . . Was nützt ihnen auch eine steinerne
Puppe , selbst wenn diese ein Engel ist ! Uebrigens hat ihm ja auch Nie¬
mand seine Aufmerksamkeit geschenkt . . . nur ein alter Mann . . . «

» Nun , so opfere Deinen Sohn für diese steinerne Puppe !« ant¬
wortete sie leise , aber mit Nachdruck .

» Das habe ich nicht gesagt . . . . Man muß einen anderen Ausweg
ersinnen . . . »

Er stockte plötzlich .
» Was . . . aussinnen !« rief Pauline . » Du weißt Dir entschieden

selbst keinen Rath . . . . Wenn wir zu Fuß gehen sollen , dann bleibt unser
Hab und Gut doch hier . . . . Wir können nicht etwa Deinen Engel , in
einer Kiste sorgsam verpackt , ans einer Fuhre hinter uns her fahren
lassen . Wir gehen zu Fuß und der Engel fährt . . . das wäre nicht
schlecht ! Nein , Jury , jetzt mußt Du blos an Dich und Dein Kind
denken , nicht . . . «

» Ganz wie Du willst ! Sage mir nur Abends vorher , wenn wir
am nächsten Morgen fliehen wollen , und ich werde dann schon selbst ein
Ende mit ihm machen . «

» Wie ? . . . Mit wem denn ? «
» Ich nehme eine Axt und zerschlage ihn in kleine Stücke . Jeden¬

falls ist es besser , wenn ich es thue , als wenn Andere sich an das Zer¬
störungswerk machen . . - «

» Das ist kindisch !» versetzte Pauline mit thranenerstickter Stimme .
» Willst Du Dich an Jemand rächen ? «

» Was redest Du da ? . . . Gott verzeihe mir meine Sünden !«
» Natürlich , ich trage die Schuld an Allem , weil ich wie ein Kind

gehandelt habe !« versetzte Pauline voll Bitterkeit . » Was sollen wir jetzt
anfangen ? Wir müssen den Engel einpacken und Jemand zum Auf -
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bewahren übergeben ; eine Arbeit , die höchstens zwei Stunden in An¬
spruch nimmt , Leibeigene haben ja auch das Recht , ihre Habe zu ver¬
schenken . Bitte , Jegor , gehe doch augenblicklich nach oben zu der
Beamtenfamilie und bitte den Herrn , er möge die Kiste gegen jede be¬
liebige Entschädigungssumme in Verwahrung nehmen ! Die Familie
gefällt mir sehr , die Frau sowohl wie die Tochter . . . - Schade , daß wir
nicht schon früher ihre Bekanntschaft gemacht haben ! Gehe doch sogleich
hinauf !«

Milowanow stieg in die zweite Etage hinauf . Der Herr , welchen
er anssuchen wollte , war ein Senatsbeamter ; persönlich kannten sich
Beide nur insofern , als sie sich jedes Mal , wenn sic einander ans der
Treppe begegneten , grüßten .

Pauline wartete voll Ungeduld auf ihren Mann ; sie hielt ihr
Kindchen auf ihrem Schoße und blickte dasselbe unsagbar traurig an .
Milowanow blieb lange fort , und Panlinc wurde unruhig . Znm ersten
Male seit ihrer Verheiratung wurde sie böse ans ihren Gatten ; einmal
weil er seine Schöpfung aus Marmor dem kleinen , lebendigen Cherub
vorzog , der dort in der Wiege schlummerte , und sodann , weil er jetzt ,
wo die Minuten so kostbar waren , so lange fortblicb . So vergingen
zwei Stunden ; endlich trat Milowanow in 's Kinderzimmer ,

- Das ist aber unerhört !« rief Panlinc . » Ja , das ist Unsinn . . .
schlecht . . , eine Sünde . . »

Ganz erstaunt schaute Milowanow seine Frau an .
» Zwei Stunden fortzubleibcn . . . um solch' einer Dummheit willen

. . . jetzt , wo wir so wenig Zeit znm Uebcrlegcn haben ! Nach zwölf
Stunden müssen wir bereits die Wohnung verlassen , und zuvor noch
diese dumme Puppe cinpackcn , und Du plauderst mit dem Beamten einen
halben Tag darüber . «

» Aber nicht von der Puppe !« entgcgncte Milowanow mit leisem
Vorwurf - - Von der Statue haben wir höchstens eine Viertelstunde ge¬
sprochen . Er übernimmt dieselbe und will sie in Sicherheit bringen ; selbst

wenn die Polizei sie verlangen sollte , würde er sie nicht hcransgcben .
Er ist ein höherer Beamter , als wir dachten . Ich habe mit ihm über
unsere Angelegenheit gesprochen . Morgen Früh wird der Herr zu uns
kommen . . , er will uns helfen . . . er sagt , Pawlinow wäre ein abscheulicher
Rechtsverdreher . . , «

Lebhaft erzählte er sodann , der Herr wäre ein wirklicher Staats -
rath , bekleide im Senate einen wichtigen Posten und sei , obwohl er den
deutsch klingenden Namen » v . Maier « trage , ein Stockrnssc . Eine wie
bedeutende Persönlichkeit Herr von Maier sein müsse , ginge daraus her¬
vor , daß er die Anordnungen des Polizcichcfs nmstoßen und dafür
sorgen wolle , daß die Leibeigenen der Fürstin Eugcnie Beresopolska vor¬
läufig in St . Petersburg bleiben dürften . . .

Pauline hatte ihr Kindchen in die Wiege gelegt und lauschte den
Worten ihres Mannes mit athemloser Spannung . Immer wieder wieder¬
holte dieser die Worte : » Schade , schade , daß wir uns nicht früher kennen
gelernt haben . . . - Dann hat er mir noch etwas gesagt . . . Wir empfingen
solch'

hohe Gäste , und wir sollten uns dann von solch' einem Kaukasier ,wie Orwadse , belästigen lassen ! Ich fragte ihn sofort , wen er meine , und
da erwiderte er mir , er habe den alten Herrn gesehen , der zu uns kam ,
um sich unseren Engel anzuschaucn . . . »

« Nun ? » fragte Panlinc gespannt , indem sie die Hände ihres
Mannes ergriff .

» Als ich ihm mitthcilte , jener Herr sei incognito gekommen , wurde
Herr von Maier verlegen und meinte , wenn der Herr selbst seinen Namen
nicht nennen wolle , so dürfe er es ebenfalls nicht thnn , fügte jedoch
hinzu : ,Seien Sie nur ganz ruhig , er wird Ihre Sache schon führen !
Sobald er wiederkommt , erzählen Sie ihm Alles haarklein , und wenn er
will , dann wird Ihr gefürchteter Orwadse fliegen !' «

Pauline bedeckte ihr Antlitz mit beiden Händen und »ach langem
Stillschweigen sprach sie leise : » O mein Gott , sollte denn wirklich noch
Alles gut werden ? «

Fortsetzung folgt .

Bildräkhftl .
Acgpxtischcs Wandgemälde mit KicroglWlse » .

WMWMNMMU!

LWM

Rösselsprung.

noch und

Die Anfangsbuchstaben der Hieroglyphenbildcr geben
die Confonanten , die kleinen Querstriche die Bocale .

—p- -A- Leisten -Homogrmmn .

X , N , v , v , L , D , L , D , L , » , » , I , K , N , N.
I. , I. , I, , LI , LI, Li, L'

, O , O , O , N, R, 1 , I ,
V , V , VV, IV .

Vorstehende 33 Buchstaben sind so statt der Kreuze
(Confonanten ) und Punkte (Vocale ) zu setzen, daß die
correspondirenden drei langen Horizontal - und Vertical -
leisten gleiche Wörter von folgender Bedeutung geben :

1. Knabenname .
2 . Knabenname .
3 . Kleines Nebenzimmer .

Kapsel -Räkhsrl. .
Ich lecke als leuchtende Zunge
Des Himmels nächtliches Dach ;
Nimmst Kopf Tn und Fuß mir ,

im Sprunge ,
Hand leckend, folg ' ich Tir nach .

Homvnymscherx .
Hänschen wollte Gretchen greifen .
Denn an ihr gar innig hing er !
Wollt ' sie um die Taille fassen
Und sie küssen, — mußt ' es lassen !
Nur den kleinen -- - .

Cilakrn -RMM .
1 . Wo man beglückt , ist man im Vaterlands . (Schiller .)
2 . Das Wcib soll steh

' n au ihres Mannes Seite .
(Körner .)

3 . Mau tadelt den , der seine Thaten wägt . (Goethe .)
4 . Das ist der Tag des Herrn . (Uhland .)
» . Nicht Rosen blos , auch Dornen hat der Simmel .

(Schiller .)
0 . Der kluge Mann baut vor . (Schiller .)
7 . Weh ' dem Lande , wo man nicht inehr singet ! (Scume.)
8 . Ts ist noch nicht aller Tage Abend . (Avius .)
0 . Der Herr wird seine Diener loben . (Schiller .)

In jedem der vorstehenden g Citate ist auf die Weise ein Wort
zu merken , daß die entsprechend gemerkten Wörter , der Reihe nach ge¬
lesen, ein Citat ans Schiller ' s »Wallenstein ' s Tod « geben .

Dramatisches NvviWrn -Mchsrl .

* « '!- « , » » » Lieblich duftende Pflanze .
* . * » Edelstein .
* » * » « » Göttin .

Oper von Weber .
* . s » . . » Europäisches Königreich .

Vs , VI , Usl , 011, In, In, irs , o, o, x>nl , ron ,
sor , to , von .

Hat man vorstehende 14 Silben lctternweise so
statt der Kreuze und Punkte gesetzt, daß die Horizoutal -
Zeichenreihen Wörter von der angeführten Bedeutung
geben , so nennen die Buchstaben der beiden Vcrtical -
Kreuzreihen , abwärts gelesen , eine Novität des
Deutschen Bolkstheaters in Wien .

Curörkrr -CombinLkiv usrLkhsel .

Laudwirthschaftl . Gcräth .

Khalif .

Frucht .

Schwimmvogel .

Europäischer Strom .

Beliebtes Getränk .

Mädchenname .

v . L . L , L . L . x , L . o , 6 , I , Kl, X.N . 0 , 0 , k . N, 8 , 8 .
'1'

, II , öV .
Hat mau vorstehende 28 Buchstaben so in die

Felder obiger Figur gestellt , daß die wagerechteu
Reihen Wörter von der angeführten Bedeutung geben ,
so neunen die beiden mittleren mit Kreuzen (Conso -
uantcu ) und Punkten (Vocalen ) versehenen senkrechten
Felderreihen je einen berühmten östcrr . Curort .

Lösungen der Uällisek in Kcst 15 .
Frühlings - Problem : Liest man von links nach

rechts erst alle Buchstaben an den Zweigen mit
Glöckchen in ungerader Zahl , dann jene an den
Zweigen mit gerader Glöckchenzahl , so erhält man :

-Mai -Corso in Wie » «.
Zweisilbige Charade : »Luftschloß «.
Literarisches Com bi uations - Räthsel :

»Die TÜaffen nieder !« (Roman der Baronin
Bertha v. Suttner .)

Logogriph : »Stutzer — Stutzen «.
Räthsel : Brauch — Rauch — auch .
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Iie österreichische Kredit - Actie .
Jene geehrten Leserinnen dieses Blattes , die mit dem

» Finanziellen Wegweiser » durch an denselben gerichtete Anfragen
in den letzten Monaten in Verbindung standen , werden wissen ,
daß wir in einer Anzahl von Circularen und Briefen stets den

Ankauf der österreichischen Credit -Actie auf das Wärmste empfohlen

haben , da wir dieser Actie eine sehr bedeutende Steigerungs¬

fähigkeit prognosticirten . Wie recht wir mit unserer Prognose

hatten , hat der geradezu sensationelle seitherige Coursgang dieses

Papieres in eclatanter Weise bewiesen , da die Credit - Actim seit
dem Tage , wo wir dieselben znm Kaufe empfohlen haben , um

nahezu 60 fl . im Cvurse gestiegen sind . Bon mancher Seite wird

jetzt behauptet , daß der nunmehr erreichte Conrs dieser Actien

ein so hoher sei, daß sich wenig Aussicht für eine weitere be¬

trächtliche Steigerung biete . Wir können diese Ansicht durchaus

nicht theilen , und können nur nach wie vor wärmflens den An¬

kauf dieses unseres vornehmsten und besten österreichischen Bank -

papieres empfehlen . Unsere Meinung aber wollen wir mit nach¬

stehenden genauen Daten erhärten , und glauben auch , daß jeder

verständige Capitalist , der dieselben eingehend prüft und würdigt ,
uns beipflichten wird .

» . . . Sowohl die Conversionen , als auch die Goldrentcn - Emission

sind heute abgcwickclt und reif zur Verrechnung . Die Oesterrcichischc
Credit - Anstalt hat außer dem Ertrage des laufenden Geschäftes jetzt be¬

reits volle 12 fl . zur Ausbesserung der Actien -Dividende verfügbar . Sie

könnte diesen Betrag ans drei Jahre repartiren und die Rente des

laufenden Geschäftes in diesen drei Jahren um je 4 sl. erhöhen , aber

eine solche Vorsicht dürfte sich kaum als nothwcndig erweisen . Die

Ocsterreichische Crcdit -Anstalt wird in den nächsten Jahren auf finanziellem
Gebiete so viel Beschäftigung finden , das; die Zurückhaltung von Gewinn¬

betrügen , die bereits liquid sind , absolut nicht nothwendig erscheint .
Aber selbst , wenn lediglich 4 fl . ans dem Ertrage der Emissionsthätigkeit
der Credit - Anstalt für die Actie resultiren würden , so entspräche auch

diese Rente , zu 5 Procent capitalisirt , einer Prämie von 80 fl ., und der

Conrs von 380 wäre eine durchaus maßvolle , in den Verhältnissen be¬

gründete Bewerthung . Freilich wird man uns einwenden , daß der heutige
Conrs der Credit - Actie bereits einem mehr als lOOprocentigen Agio
entspreche . Aber ein solches Argument kann doch unmöglich ernst ge¬
nommen werden gegenüber einer Unternehmung , bei welcher der Actionär

nie Gefahr läuft , sein eingezahltes Capital zurückzuerhalten . Aber davon

gänzlich abgesehen , übersteigt der effektive Werth des Vermögcnsantheils
einer Actie den Nominalwerth derselben ganz beträchtlich . Die Reserve
allein macht 32 fl . per Actie aus . In der Mineralöl - Raffinerie in

Fiume , deren größter Actionär die Ocsterreichische Credit - Anstalt ist ,
verbirgt sich eine stille Reserve von mindestens einer Million . Die

Brünncr Wasserwerke , in denen 300 .000 fl . mvestirt sind , versprechen
gleichfalls einen größeren Gewinn , da die Stadtgemeinde Brünn ans
die Erwerbung derselben Gewicht legt . Die Bilanz der Oesterreichischen
Credit -Anstalt hat keinerlei dunkle Punkte , sie ist klar und durchsichtig .
Das Actiencapital ist vollständig mobil . Die Einzahlungen auf Consortial -

gcschäfte erscheinen in der Bilanz mit 4 -9 Millionen Gulden , sind aber

seither auf circa 2 Millionen Gulden hcrabgemindert worden . Der

Esfectenbesitz per b -76b Millionen Gulden bestand zu zwei Dritteln ans

österreichisch -ungarischen Staatspapiereu , die zu Zwecken der Konversion
erworben worden sind . Die sonstigen im Portefeuille befindlichen Effecten

sind durchaus solid und haben zum Theile auch eine große Zukunft . Die

Localbahn Potscherad -Wnrzmes , an welcher die Credit -Anstalt mit einem

Besitze von 4980 Acticn interessirt ist, scheint berufen , im Kohlcnverkehre
Böhmens eine große Nolle zu spielen , falls ihr Ausbau einerseits zu dem

Brüxer Kohlenreviere , andererseits zur sächsischen Grenze durchgeführt
wird . Die Ocsterreichische Credit -Anstalt wird wohl früher oder später
an diesen Ausbau schreiten , durch welchen die genannte Localbahn eine

Concurrenzroute zu der Aussig - Teplitzer Bahn werden könnte . Auch die

landwirthschaftlichcn Objecte der Anstalt in Pecek und die dortige Zucker¬
fabrik bilden einen entwicklungsfähigen Besitz , welcher den Actionärcn

noch Freude bereiten wird . Die Ocsterreichische Credit - Anstalt nimmt

vermöge ihrer ganzen Structnr , vermöge ihrer Beziehungen , und ihrer
finanziellen Position eine so exceptionelle Stellung ein , daß mau an ihre

Actien auch ungestraft einen exceptionellen Werthmesser aulegen könnte .
Ein Wiener Blatt hat bei Besprechung der Bilanz der Oesterreichischen
Credit - Anstalt insbesondere darauf hingewicseu , daß im Jahre 1892 bei
einer Casseubewegung von 1629 Millionen Gulden nur Verluste an

Forderungen im Betrage von 34 .238 fl . entstanden sind . Auch wir möchten
dieser Thatsache eine außergewöhnliche Bedeutung beilege » , weil sie der

klarste Beweis für die vorsichtige Leitung der Anstalt ist, und weil gerade
sie die stete Ausdehnung des Geschäftskrcises der Bank als ein besonders

werthvollcs Factum erscheinen läßt . «

Korrespondenz des „ Kimmziesseir Wegweisers " .
Alke Anfragen finanzieller Matur werden unter der uns an¬

gegebenen Eliiffre in dieser Rubrik vollständig gratis beantwortet .
Jene Fragestellerinnen , die briefliche Erledigung Ihrer Anfragen
wünschen, wollen freundlich st das erforderliche Aückporto in Brief¬
marken cinfendcn . Alle an den „ Finanziellen Wegweiser " gerichteten
Zuschriften sind Wien , IX ./, , Bcrggasse 13 , zu adrefsiren, was wir
behufs Vermeidung von Irrthümcrn besonders zn beachten bitten .

Frau von H . in Wien . Wenn Sie die letzte Nummer der >Wiener-

Mode » mit Aufmerksamkeit gelesen hätten , dann wäre Ihnen wohl auch
der Artikel im » Finanziellen Wegweiser » : » Wie kann der Capitalist sein
durch die Conversionen verringertes Einkommen erhöhen ? « nicht ent¬

gangen , und dann hätten Sie auch wohl Ihre Frage am besten in dem¬

selben beantwortet gefunden . Suchen Sie sich frcnndlichst das erwähnte
Heft der »Wiener Mode « heraus und widmen Sie diesem Artikel eine

kleine Viertelstunde aufmerksamer Lectüre , da sich dies für Sie gewiß
rcntiren würde .

Eine Unwissende. Wir empfehlen Ihnen , Ihre Wienerberger Ziegcl -

fabriks - Actien derzeit nicht zu verkaufen , da dieselben in Folge der In¬

angriffnahme der Wiener Vcrkehrsanlagcn und der großen Canalbanten ,
sowie der Belebung der privaten Bauthätigkeit einer bedeutenden Cours¬

steigerung cntgcgcngehen dürften , und man der Wienerberger Gesellschaft

für das laufende Jahr eine gegen das Vorjahr um 10 fl . höhere Dividende

prognosticirt .
Rosa W . in Horn . Für Türkcnlose haben wir fortgesetzt sehr

günstige Meinung . Das Arrangement bezüglich der .Aufbesserung dcr

Trcfferquote dürfte nun doch bald perfect werden , da der Administrations¬
rath der Votto pudligno die betreffenden Vorschläge der österreichischen
Crcdit -Anstalt bereits angenommen hat , und man hofft , daß auch die

Shndicatc , sowie die ottomanische Regierung und der Sultan denselben
zustimmen werden .

Frau E . . . in Hermannstadt . Den Ankauf der Länderbank -Acticn
haben wir wiederholt empfohlen , und halten die cingetretene Steigerung
für durchaus noch nicht abgeschlossen . Nach der ungemein günstigen
Bilanz über das vergangene Jahr hätte die Lünderbank eine wesentlich

höhere Dividende vertheilen können , als thatsächlich zur Auszahlung ge¬
langte . Ihre Verwaltung hat es indessen vorgezogen , von dem vor¬

jährigen Reingewinne eine sehr bedeutende Quote auf das Conto des

laufenden Jahres zn übertragen . Nimmt man hinzu , daß dem letzteren
auch der respektable Nutzen aus der Emission der bulgarischen Rente znr
Berfügung steht , daß die Lünderbank an den österreichischen Couvcrtirnngs -

Opcrationcn sowohl , als an den Goldrentc - Emissionen bcthciligt ist , daß

sie den Abschluß betreffs der Convertirung der galizischcn Bodcncredit -

Pfandbriefe bereits bewerkstelligt hat , so wird man zugebcn müssen , daß
eine Conrssteigernng der Actien dieses Institutes in den thatsächlichen
Verhältnissen vollauf begründet ist .

Baronin S . in H. Die Verwaltung der Uuioubank ist gegenwärtig
mit dem Studium einer ganzen Reihe von Unternehmungen beschäftigt ,
unter denen sich auch einige Conversionen befinden . Die Gründung eincr

österrcichischcn Eisenbahn - Rentenbank dürfte der Unionbank , die hiebei
Pathcustclle vertritt , einen hübschen Nutzen abwcrfen . Aus dem Erträg¬
nisse der bisher und im Lause der nächsten Zeit abgewickclten Geschäfte ,
einschließlich der Gewinn - Nnthcile an den Convertirungen , könnte die
Unionbank im nächsten Jahre etwa 30 fl . Dividende zur Verthcilung
bringen . Man ist daher berechtigt , die Unionbank - Actie als noch erheblich
steigerungsfähig anznschcn , schon aus dem Grunde , weil cs nur eine

mäßige Anzahl von Actien ist, welche an dem reichen Nutzen der Bank

zu participireu hat .
Jngemeurswitwe Polin , Elsa Z . in R . , Clara L . in P . Von

Ihren Losen wurde bisher nichts gezogen .
Alle hier nicht zur Beantwortung gelangten Änfragen , die in

den letzten Jagen einliesen , werden vricfkich erledigt .

kür den kill- ullü Verdkut Liier Vsertdprpiere, klwübrieie , kriorMz -ObiiZLtioiM, Kenten , kLlllc- , kizeMdn - uaü Illüustrie-Letieii , einMdit Md bestell die

lotsption-Ne. 7177.
^ ostsparQL8SQ .- 0ontO

826 ,779 .
^Vsiss L Lodorristsiii

Wien , IX ./l , Löi'ggsbSk^ Z . _
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^ QOLl
'

/tV I_ 0 U 8 ^ KZI . Ho1- ? srkuiQSur
» LLI -Ivr

fabrilc ksmsn k' arfumsi'ivn unä loilollossifsn . 45 ^ äxsrstras »s 46 .
empüeblt seine vsItvsrüLiLts Spools . lits . t

2ls . iKlüolLob 6 s - ? s. rkuistzr ! s
vom Ilunso Dobso orkunäen, unä S.L LoloLvLt unä Dkaraktsrlsitk äss

Vuktss ussrrsiodt :
IllajKlöokvlivs -LarkuiL
ILalxlöolroLv » -ILo^ alo Lau äs <7o1o§ uo
NlatKlöokodsu - LoLlstts -^Vasssr
MajKlöoLvLvu -LolLstls -LsslN
Nls .tKLöoLoLeu -SrtHs .u1lQS
VIa1x1öoLo1ioQ -2iwivisrVa .rkuru
vla1s1örrLoLen - LoVkvs .s »sr
vlalxlüoLodsL -rollstls - Lsiks
AarxlöoLvLsL - Sl ^ osrrU ' Sslks
ÄlatKlöoLoLsL -Louärs
VIaL§ 1öok <;IisL -iras1r - 6röois
AlarAlöoLoLsu -I ' ouKs.äs
LlalAlöskoLsQ -VaoLsxoiuaäs
Mlatslöokvdsu - irieoLKISLeL .

In allen Zuten ^ arkuinsrisn , DroKnsrion etc . clss In -
unä ^ .nslanäes lcLnIUeli . 1675

R
o. Zi 6ä6rdM8

" IM . Min , Mkn,
VI., üüai'iLküfök'Ztl'. 39 . /Mais .' l., Ltokansp!. (ikavelL.)

KrösstW ullä eleMtestösM« Uisäer- Ltelisr.
„ LleLM/ro "

LnsenLalter ,
l' rsatr iür ' s lllisäer !m

n ü . 2 .—, 3.50 , 5. —.
Leblussweits

üder 's Llelä genügt

VspZLnöl nun gogon
Vorsinssnäung äos ös -
irsgss oä . klsvbnakmb

kloiokiiaitig
Lllustr . rrslsbuol »

gratis unä franoo.

Lorsot „ Impirs" , letrte ^ eubsit , ein-
E tbobs ^ ustubr . ü . 6 , aus keinem Stoff

mitbess . 2ugsbörA .*8, superk. 2 . 10.

klogsnts ssayon flir jungs ^
üsmsn . Dinkaebs L.usküb -
rung 2 . 6, bessere tzvalitat 7s
2 . 8, aus keinem , sebmieg - A-
samsm Llaterial 2 . 10 .—, ?s
elegant 2 . 12.— bis 14 . —.

^
ülass über ' slLlelrl erbeten : .4 .-^ Taille . Dm- ^

ZW- Wir cmpsehlcn den p . t . Abonnenteii, sich bei Bestellungen ans die „Wiener Mode" zu
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen.

berufe », da die meisten inserircnden Firme » in

Anno » cen-I>reis : Tie viermal gespaltene , 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum S5 kr. — 45 Pfg . — 55 Cents .
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Annonceu -Bnrean und bei der Inserate,l-Abtheilu „g der »Wiener Mode », Wien , IX./l , Türkenftratze 5. — Alleinige Annoncen -An,lahmefür Krankreich, Belgien und England bei llaliu Q llonss L vomx . . Naris , »ns än xnnbonig Ilsntmartro .

L
2ur rstioueUsu rs «KS äss Suuäss uuü Lsr 2s .Uns :

VVLLVrivS MV » VL 88 L » L
Oest . -uiixar . katent . — Uention Ilonorabla karis 1878 .

ÜI ?» 6 . 12 . I 3 Ü 6 I'
, Laibes Ilarimilian I .

^
ste .

^
IS 0S

Nauvt -Vsrsauätstslls : Visu , I . , Lausrumarkt Xr . 3.

8 iik » illrliiir < I « ; il - i- i .- , tt . irei

limonaäs , welobe selbst von Linkern gerne genommenwirä . DreisperDinsebs 12 . Depots :
Krods -Kpotiisiro , llober Lls-rkt 8, im ?s >ais Lins, Wien, u . Lalvator -^ potkoks in ^ gram.

W ! L^ bleuer K/Iarlrt II , VI . , Ü/Iarialiilkerstr . 91 .
KsiclillaltiAss I/NAer in

bllskästsil nsnsstsr 6oii8true -
lion , 6 s1roril08 - Llaoeliiiisn ,
NnciolVMneii , Nouclis - llxpa -
inteil , Oi>8txrs8ssii , Luttsr -
ma8cliinsii,l 'strolsniilvksnste .

Or088S V.N8W !lIlI in
Xüelieninvdsln unä amsrik .
6Iou6 / - LmiülAesoliii'i' (8r!»itr -

nnirlo tleümt .) 1753

ZpsviLlist IQ

LUvI .ö 6 irkl! 8 AI88!?.llVW
von ü . 20 . — bi8 ü . 500 . —.

Karantis tur tznalitäi . — krsisdnell gratis nnä kranoo .

Verrvstsl - 8 trs « x » ! vvr

karbV6?k6 vükM. U6i8l6r lueiu « L örNiiiß
Lu. Rooüsl a . 2l . , Deutselilaiiä.

Lür Vourlstsu , ^ ÄKsr , Soläalsu uuä ^ .Us , äLs vlsl KsLsu wüsssu ,
UL0Qtdvt »rI1o1». 1600

LevLbrtes Lllttsl bei VorlstLUQAva allsr ^ rl , soTvis boi » ässsiiäsL Laut -
a ^ sotloLSU : ^ ukreibunxsn, nLssenäsn Stsllsn , ^Vunässin äsr Kranen nnä Lin6sr ,
lVoIk ste . Vor ^üxlieb als L « » 8strsnx >ulvsr . — 2u bnbsn in nllon ^ potbsken unä

DrOKUsrisn , Ln Sebaebtsln von 25, 50 nnä 100 6ramm lnbnlt .

buäwlss Lekmitt , Uobelkakvik

tiikäsrlÄAo : Wien , I . , ^ wsttlbok .

L . L . priv . lmpräguirtv llvgiea - l 'üeker
(katontinbabsr : lALats Lixvsl — vr . Lä . LLäLorr , VlrsvLlkor .)

v̂oräsn von ailen DxFisnilcein bestens emxkobleii , äa sie äen Ltsub nebmsn , obns (isn -
86ldsn susruv/ir'dsln , n . Äis ÄLfin vopkammsnäsn Inkvetian8 -k(sims LSk-8Stryn. Dieselben
eignen sieb vonrügliob rur ksinigung alle»' Woimungs - u. 6s80bäfl8sinnobtungsn , sowie
rum kufwisotwn gs ^ iob8tsi' u. g68triobSN6i ' fu88büüsn. Diese imprngnirten StLubtneber
vsk'bindök'n 6s8 Lntstslisn von Ungsriofoi', eonserviren nnä verleiben äsn lllobeln einen
fr>80li6N 6!snr unä sinä im Dekrnucb düligoi ' nls jsäs8 Ltsubtuvki. Dieselben sinä

überall erliültlieb , sowie bei 1852
v i ^ ir ri i ,

N /s -r , s ,87,tllr/ -s> c/<k.8.8« SS .
Aii?atiis nrrcl Ir ' aricrc ). —

5 / /1/ /Z6 -V/öt/6 /'/sZ 6 üisr §so/iS/'so/?6/) s/I/ 6 /
'ss/ ?6 r) ? or / 6//Z/i - /Äör/il //) c/e/1 östö/ 'r . - tt/iFZ/' . § tZZt6/i

böünäet 8iell bei

Wien, nur I - , kärntnerstr . >7 ?0MllM - UäMIllM 8 lonlion , 88 Oxforä Ltreet 88 .
— - -

I)a8 Aro88artiAS WaarsniaAsr umka88t alle Nsulleiten, veloirs aol äem 6ebists lOerLiniglls - srsollisnsn. Loxli8cl >s unä ti'anrö8i8olis I 'abriicats
in rol ^sllan, 61ll8 unä Krönten. Nie 8cköu8tsu Lüu8t1slä8ell roileuästsu 6sAöU3tänäs ^ur Au88ellmüellun§ von Woliuun ^su in snolnner

A.N8vaI>1 itn billiAsn ? roi8sn .
Stnuäer - nnä UsoNIurupeu mit enAliselisn Nuxlex-Lrennsru- — WLLvNItsvde , ä -l8 Uenssts in Uarinor, Nronrs, Nolr unä Lison . vom
ein1-leii8ten anAelanFen . — HelrLts -lLusslLttullAvu , elsAants Normen nnä Vö8sin8 in Vatel - , Ng88git - . Lalles- , Vbee- , Lloeea - unä Wk8ell-
8orviesn , 8eiir biiliZ. — ^ .Neu Ss .uskrs .uei » emxlebls icll ds8onäer8 meine tensr1s8tsn korrsllans , al8 : Loeli - nnä LIilelltöxks , 6a.88erol8 n . s . iv .

Verkant srtolgt 2U Original - kabrikspreiseii . - H»-
I7r»r -rrerrre-r L« besorräer 's 6?6</«?»rsk«rräs sre s» er'-rs ir-r l^«crr ett/,«re.se,
reio 7s «̂ « rerr , -rrrt Hkv - reakrsres/e/r êr,r Se/eo/tet , beäereterrcr rerrke, ' äerrL ^ rsVre -/rettr/s^ rsrs6 vei '/c« re/t revrelerr. 1754
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TMMRovL
"

LriskpÄpisr '.

ktsi ^ sricls ^ siilisib !

4.1s 6escbenk für äis
elsZantsIVeitbssonäeis smxtobisn!

Line Iioebtsine 6sssstts
mit 25 Lristboxen unä Lvuverts >

nur 1 S . « Ir . 70 ? k.

VorrLtbix in sUsu besseren kupierbsnälunxell .

Lür Abonnentinnen 6er „Wisusr IVlocls " in Oesterreicb- I
^ Ungarn unä 6em Iteutsclisn Rsicbs trsnco Ze^sn Linsenäunx äss

LstrsZss änrcb 6!s

LäwiiiistrMvi! , IX ./1 , liirLevstrLsse S .
! k'üi? dis üknigsri t. äudsr ' kXs . 2 . 25 dis Osssstts und

k'ns . 1 .25 kür- ^sds SsudurlI .

6er seit 42 Iskren in ibrer VreMivbkeit un6 !V !rkssmkeit
rükmliolist snerksnnten Artikel

U 8Ä S« LMMÄf

be >vül>rt als äas « innige ivirklicli xut s uu <I bisbsr noeli » iolit
ülivrtivlte ns Nit tel rur ReiniZnnA unä LrbaitunA äsr 2Lkne unä

äss 2g.buüeiseiiss , in V, unä küekebsn s. 70 unä 35 kr .

Ilr . ZrewSs ! M « lM W »I» U

ivirksainstes Nittel Zegen äis so ILstixvu Sommersprosse »,
liuuvii , I'ustvin , 8vli«ppen a. anäero Ilnutiiiireiiilivils »,
sorvis xexen spröäe, trovksne o . xvlbv Haut ; AleicdrsitiK vor-

trvtktivlls loilettesvite . Versiegeltes kLekebsn 42 kr .
vr . HrrrtilNK» lirüuterpouinäe , »nerksnnt bestes llaarivucbs -

mittsi in lispeln s. 85 kr.
vr . UnrtllllK 's tlliinniinäen - Oel, in iin 6iass xest. Lisscben

» 85 kr .
krokessor vr . I -tnäss ' vexetabilisvlw 8tuuxenp «i»aäs in

Ori §imä-8tücken 4 50 kr . — Lalsruu. Olivensslke, in kLek-
eben L 35 kr.

vr . LerinKilivr 's nroiunt. Lronooxvist , tznintsssene Ä' Llarr
tl« t 'ü/vFns, in OriKinsi-LlLseden L ü . 1 .25 unä 75 kr.

vr . SortnKillsr s Lrüntenvurrsl -Huniöl , » Llusebe L 1 .
Vvdr . I,sä «r 's ktiisnmisvk« Lränussölssite , » 8tüek 25 kr .

4 8tüek in 1 kuckst 80 kr .
Der Verkant ru obigen Orixinulpreisen beünäst sieb in IVisn :

Lnn4t,Ql,on » ^ » oll , luctitLllde» S ; L . V. VaiailSlm , Simm. Ixkort -
lllvnvll , 17 ; rr . X VIod »n , 8tsk»U8i>lLtr 8 : Xd . » «» » tot » ,

klaaloiiz . 6 ; V . 8s .»d , lugsclr S ; 4o » . Vol, » , ruoklLudsii 27 ; Lord . r ,
Ojisrnxiisss 16 ; lllljro 2 »zrsr , IVollrsils 13 : 8 . » lltsldood , Arsbs-Lpotdels ,
öoder ZlLrllt 8 ; 6 . » Lildnor , LvAiierx . 13 ; Dr . 3 . I .ktmol » od , IV -, IlLupülr . 16 ;
I -nLvis r .tnn , Helld -U; X . rilUrlvd , korrsllsnx . 5 ; Xonraü 8oll » rrsr ,
3lariLdiIksrstrssss72 ; Dr . XroNL Xsiälor , söeüsdLUS , ll »upt8lr«838 16. — keiner
bei Xiltsr , L. k . kios- Nletei .en . LotdenNiiiriiî trLsss 1t , sorvis » olloN L

6o . , r,u§6od 3 ;
b . L X . Xrltr , NrLlliisrstrLsss 5>; Xollr vrlsnotolai ,

» I vssisrvll , 8o »nsiik«IsL»sss 7 ; Otto XrtnltL L vo . , 8toss-iMHimms>3 ;
Xolin L l -örv , Lsslilixx. IS ; XsrainsoS I <» rar , I , Lnxistsiix -. S ; VilNslw
I.lN2 « r ä: irlsln , 8»Iv»to,xL»ss 16 ; L . XkktNtrsrt ' » Hs .ol»k., luelilLot «,! 8 ;
Lruno Aaado , Vroxvist , Näolcsrstrsssö I ; xlltlinu Lüüsr , 1Vi6nstrss86 15 ;
LöllNl . 8tspv «r L Oo . , Sonnsukslsx. t ; Vslllsol », Xrernlll L Oo . , LLoliei -

str «ss« IS ; XrLNL Vtllrslni 4: 6o -,
soivie in 6en meisten grösseren Apotkeken , kslsnterieivssren li .

Uroguen- Kesebättsn 6es In nn6 Auslsnäes . isvs
Laupt -Dspot. ki'ir HoI1s .LÜ bei HLUSvwallv Ar Holls " i ^ mstsräruv.

Asnxt -Vspöt kür VLL6ms .rk bei 1°. Ls .s.xoes . LktsrkölFsrs Xopsn^ ssssn .
W ».rili .l» K ! Ls vvirä vor > ncb -

»IiinilU^vn, nuinentiieli von 1)r. 8uiu äs
vontemniä ' s / nliiiiiiisti» unä von vr .
koi'vburät' s urom biiiutviseilv , rveicke
unter iiliiitiebe» lienennunxen siiAsboten
rvsräen, Aevsrnt . Nebrere Lütsvber unä

Verseiileisser von Lslsiükuten sinä bereits ru sinxünälioben 6elä -
strutsn in Wien unä I>rsK Ktzrivlltlivll vernrtllellt vorSen !

"«/»»»« >r

wä 'vc/rL Mir«

««-' rr«r>̂ vs/rr/r'-r, ^rrrr/r'-r

^s// . ^jrrvwrr/r/ /rre- r« F«

r« r/r-r-

r« r»s«

L/nste -' ML/ / eir'/ttrrAe?r

^/ . Ssr/ > § , ^Zs/ ' /Z/ ? ///
's/ ' Sk/ ' ssss -Vk.

« rrrVr VS«

rr««t A«/s «v ««r/ «//r -'/er Hs/rrr>FS« .

kslrültziimllWpm
in § rÖ88tsr ^ usv/s -ül

SU äen

bilüg8len fabr - ikZpneissn .

/Vst/sskö w ^ LiZ//o/?sis

S -- 8M » »

^ sieäerlage :

VI/

'

.

"

,

k 'i 'sis - OoviDLlilts unä 711111A6I1
xralt» unL LrLLvo.

Sämmtlicke ^rlilcsl rur KraakenptlsZs, Vsrbaaä-
slokke eie ., sowie äis in äor , >Vieasr Lloäs» ^ ^ O4
vom 15. Llai 1392, Rr. 16, L*
dssproeXsQso ^ U. U »ZI ^ ^

iler ! IVortmanu L IloebsinKer,
Vlon , Vl . , » Lrl»l>llksrstro» ss Hr . 37 .
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llrAssts Luswskl ksinstsr
lirolti '

Vainvn - I ^ oätzn
I-ollen- Spevial - Kesvkäft

i Li » < i oii i ; r » , >
ree/e, issi

4 Hiräolbsstrasss 4 .

Die 56N 83lionkll 8l6 kniinäung fül' vamsn
sinä äis 1-oeicsnärsLsr, um sioll ssidst il »LdLrs ULtorW -iisn „vH 8tsk»nis>r»vsen ru m»eirsn.

Vrst » 4 Stüok » » mnit ^ nIvtluLA nsns,tvr LLoSskrisursv 1 ü . 1868
^7snilL , Lok- nnä Lunst - v -imsnkrissur. V̂ltzn , l . , Lrvi8illxsrx »886 lir . 8 .

"̂ 7°iSr 2., I . ^ ssirlk :, I ^ s .t:r^r 2ri.sr ^^rer §^ n^ °27. 2 .

(^ rerrizt
^ isk «iss
keL -is

1 l>8 SllckkLrbv .

4 n 1 « I» l
tu Vtsu , I ., Vs .tUtsok8s .sss L

, .8tdirtsoks » I >alv »r . " Liurix dsvLIirtss

.1. Lekker, Lsrttn , IV, Ranketr . 4 .

votsutiv. /tpiisrLts trsi vorrollt sd Soilondsoli.

^ MW
H

^
stek-isUlsteL

LMpi.V.?!

O ii k 3 0 b st/A . 1fi!!nitrerrtl '. II .

Vsttksrükirlts LpsotsUtät !

Lekts

iri .

Larlsd » ä . 1738

solits NoäökLrbsn. Lo . von ü. 1.50 nukWLrts. LsstoR ^ / » A . stsünsvä diNlA. — La xros, sn ä^taii .
m . 86 . 1784

Lvrrn - , Lanä - , klirr - , ^ olL -

imü ^ RvLMll - klieäei '
lLA _

U . L,ortzii 2 L 80 lm

-HsiSV .,
^ ' « S8 -ürr <1st 1831 .

WDWW

VÄMie
für die

U . T - Zöonnenlinnen der „ Wiener Mode "
.

Die gefertigte Administration des humoristischen Aamikienvkatles

(20 . Jahrgang )
überläßt den geehrten Abonnentinnen der »Wiener Mode» das Jahres-
Abonnement (wöchentlich eine reich illustrirte Nummer)

für nur 4 fl. anstatt 6 fl.
und ein vierteljährliches Probeabonnement für nur 1 fl.

Die Administration der » Neuen Fliegenden » hofft hiedurch noch mehr
Eingang in recht zahlreiche Familien zu erlangen und dadurch ihrer schönen
Aufgabe , der Pflege des echten

Wiener Kumors in Wort und Mild
in einem höheren Grade Nachkommen zu können.

Nur directe Abonnementsjendungen mit der Bezeichnung : Abonnentin
der » Wiener Mode » sind zu richten au die

Mmmistraüoit ller „ Umm FtiegMm
"

,
Wien , I-, Schulrrstratze 18.1715

M4

» lüde !
t. NsiratssnsstattllllgI . ,

Vien, liunäotliurmerztr. 49.
krsis -OvurLnt srstis . 1830

Ssxrünäst 1854 .
SustLV L>swzr

k. u. lc. ttof - IüuUilLLlisnksnälung
Verlag, Sortiment , Intiguariat u.

Iitzik - Instilut Z

Msn , I., pvlsi-splslr IS. — Islspkion II6I .

Linrixss eors«t-Lt»dUs »»mvaL, vslvk «» ine»ris wit äsr xrosssn xoläsnsn Ä«ä»itt»
»llsxsrsioknbt vnräs . 1637

l'ui 18er »uioeu - llietler ((lorseta)
i' rsiss äsr LUKVKR
von lOdis j 'l fi. o . V̂.

nnä köksr .

Lnills . 3 . Lmk-inb
M fst:

IZLSWSiMW

besi-es
HU Ledönkeikmiiksl

F
" /

Oktsrnisaki untsrsuobt .
azssniieiivoIII<ommen un8c!>sölieli .

flsuptll ^pöt :
k . ttkstrok »Iotdsn 8 k°eogsLssSMklt .

VorrstNiy io ollsn
«-«npusnemeo » on ooirreuas .

pesis-k'I. 1 . 28 .

List « , xiÖssts rrrrct Lttssts
Vlvnvr

Mren - kepsraliir -Anstalt
äsr pranr iVatrl ,

>Vi «a , VVLKririx , Sekulßssso L,
repurirt jeäv Vbr unter SLreutio um nur

SV Lrssssr . lS2 !«
Neue tldren ru esbribsprsissu .

Lnbt gnioons vamon - Nemuntolr
summt Ltuis ö . V . ü 14. —.

Der7c/ke/M-nc/r
maedtäisstautgesclimeillig unä

schält stsnle int ^
'
ugsnäfnisvk

^VoilMäiger kernte siirkejfe iniä ?uäsn
Alleinige Leröttgör:

Filo/so/l
Wien, >. t.u 6ccK di -° 3



hcft 16 wiener Noöe » VI. 615

MllM
vie größte ksbrik äsr Volt.

7/>61IE « V5«KU/k .-

büßOüll K los Z
Fv/ >sbsn/ns//s/ >S^ s/'e/- -

KMUWW -ÜMMKW M
VoxrdirsrvIvL .

M 18161116 ?

LIitAlisästax « 3 ü . ALbsrs iVuskuutt bsroit -
ivilli^ t dnrob das präsiklium clvr l. 6 . in

öollssü im Vlasgtbsl (Ungarn) . 1859

Lo «tHv»VkodLsLs yuvlls kür

Lllabellklöiäer
tViUielm Öeutseli , Wien ,

I.» I^LurenLerberZS, Lin§an§ ^ d1ers. 18.
Illnstr. krsisoourautu. Llaa88aki1situvKkranoo.

0 n !̂ r / O
^Z o

"
tt I ^ x »

beit ^«
"

obsdsm äis
^
L»^ 0^ -

t.vliü und dis sscSIILKLildsr
I 'orvLS» Äsr Lüats bs! dsr
krau siobsro. 6sASukin8snd von

an^sis . L p̂otbske 801880»! 100,

2ürt <rüer und li ^onor LsidsnskvLk -Lvstv in Ooupous von 1—18 Äetsru und in allen
warben, als : 'I'a1t6tL8xla ŝ , Obanxsant -Ltolks in Lurab, Usrvsillsux, ksills kranyaks, vsoksn-

atlas , Lsnxalin, indisebs kon §ss8 , koulards , Lammt und. Lealskinxsluobsste . 1774

</6.86/r / Ä-'

^ ^nnäli ^
ealienlf̂ natürliclier »rossen » «-

pevm ' saefoi - mllaken Laugen
xcstattsn ^

'edsr ungsiibtsn Usnd ein
sivkeres exaetss -Xnnäben an den Lis -
xnosen und Lnnädösen .

prxm ' s Nefonm Naken L ^ ugen
sieden sied ebne IVIessungen, rait inatde -
inatiseder Oenaui^keit , in glsicker Ent¬
fernung , §e§enüder .

pf > m ' 8 Nefonm Na Ken Laugen
fassen weil festaneinanderlieAend , den
gsnrvn Kleiderstoff , jedes faitenrieken
vermeidend.

kLpivrbliiwvll
unkl alle klar» gsnoriggn össlandtnvils

jt/st '/s ^ Zt/^MäN/I , l ?»
Vis » , I ., » srrsues .» »« S .

Ke §rüiiäet 1868.

pn ^ meNefonm Haken Laugen
§eden tadellosen vorrüglioken 5itr der
Taille , da ein boeiierwerden der Haken
L .̂uxen . nnd flsokgeben des Llsider -
stotkes ^an2 nninöxlied .

pe ^ m ' 8 NefoemSaken Laugen
federn deirn ein - nnd ausdaken , Mnen
siek daker niemals von selbst.

pn > m ' 8 Nefoem ttaken
drücken sied beim Maseden n . klärten
niemals Lnsanunen.

2u Kaufs» in allen besessen kuerivasnengesoliäftsn.

8Osl2sii « rsol ^ slui :

Isooo 160001
Leitsnlsxt .!

- / .bX//c0/7.
- / 4 .

iMkattön.^
18 V kdrimilitsrelil mul ^8 V Min in 86dvsi'Hl1i'iiel(. ^

MaUnevs ,
Selilafföelik unil Sloussn ,

Si >soIS .1- Ss » °>»Lkt I8S2

I . Vamasks Uavbk . ,
Visa , V»., Xirvbongs », » 28 .

ZUM Besuche bestens
empfohlen :

Kate ^§aner, i. , Opernr, » g s.
Eofe Atnlrol , l -, Hcrrkiigas, - >t .

Eafe Kursakon , I . S .adtpark.
Kalk de l'Kurope,
^ Ntö AeVlöK , I . , Kolovratring S.

Ente Armik , I. , Pariring Io.

Kake Kroyner ,
Kafe Kunlramsdorf,

ring 23 .
I . , Tuchlauben und

- Graben-Kiosk .
I . , Kärntnerring

- Nr . 8 .
I . , Rothenthurm-

straße 8.

Gate Kanisch,^ ^ !
«

.:
Gase Kaisergarten
Aase Korö ,

^
Gase Kremser
KafeWaendet >
Kate Wieöauer,^«
Kate de t'Hpera ,

'
Gase ^ arstsat, ' -
ßase H»ührmayer,

I ., Goldschmiedgasse 8 .

Kate Weichsraty, '- 'M7
Kate Westdenz,
Kate Wonacher, ' Lg^ ""
Kate Scheidt, Waafischgass - >
Kate Schrangl, i Grabe» 2»
Kate Schreyvogl ,

" ^ 77 "
Kate Schüßmakd, '

,77 "
Kate Sperrer, ' - 7r!

' i7""°
Kate Tirolerljot, ' 'gU"7 '
Kate Wiener Arcaden -,

I . , UniverfitLtSstraße3 .

Kafe Wortner,

kodier - anü Vaperierer -Itlöbvl i ,
-iAS-ror'

Lduarä OrossNiann Ksxrüaäst 1868 .

VII . ^ 12 , urid IO . 1817

vei,ounk « e « r « . ^ v
Ss § ^öLks Mi/ Hs/MMö §/s ro/Zs/Mi/s/'

kOVOHi : OL OIL
m/t A/F/sf/// '// ^ll/>ses/tst

Von OK k/xv , pgfkumsur
S , T' llscLslak ' ÄLX ,
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rsdrIL : Visu , VI ., Li » ssr » snx . II ,

S Z
cs «

°«

StivLeroioi »
unS geklöppelt « r « lrnspltrsn bei

< 1rr, ' 1 I < i i » <zi '
1573 Vlsn , 8oder Uarlct I.
Lomplsts IRustsr -Lollsvtlansn v. üb . 1000

La (ien -L»ävv und I 'rkmkkurt L. Ll.

L RGS
"8

4 S0
V .

Der beliebteste v . verbreitetste , !v Lvoksten
Xrelsen ein^ekübrt. (Xalserl Xzxl. Roü .1

^ rodsvaoksto SV kr . v . 7S kr . kroo .

LmMöll Krikttk^ebr

I ' rLsiäiuvi üsr I . O -L .. 1» LolLssü
im V^LLKtkA.1 (Vvx » rv ) . 1834-

VineenrOblaclt
Irsiserl. u königl kotlieterglit

6 rA2 ,8i6iermLik
empfiM sein errte5 um! grorztes seil
601gtiren destekeniIeL äpecigl - u .
kxport -6ercbgüectitsteierisclier

Iggcl - vamen -lilili
lourislen - loäen
liinsicktlick äerOuolliät . kckikelt 6er
worden unö Silligkeitdirlier unerreicn«

Muster krgnco un6 gratis

IlebMisälliiiMo
per Lad » vvä SodE

mit Krspsruiss äsr LmbLllsxs bssorxsn mit
ibrsn innen xsnr tspsrierten k . k . xriv .

l?»1svt - Aöd sl vaxou

Oaro L ^ellinek
8xrs <1! bbin '« ,

Vor^tsnä äes , vsul8eb - Ossterrsiobisebsn

Vien , >. , 8ör8epIatrkr . S » ,8uilLpe8t ,
V ., kootietraeee kr . 34.

iVlöbel - ^ ukbewabruriA
tu » stxsus » I, »xsrll »« . o

3oä - 8cro1daä LUV LH ! . ! . , Odsr - Ovstsrrstob .
LtLrlcsts 1oü-5oo >s öss VgntinGntvs s «g«v Svk'opbulo«» »L«i je »« »llremeiven »nä »P,sl «l1en
Usdeln , bei » «leben ioü «in v,ioÜ1igsr « silkÄetoi' ist Vorrggüsb » vurs !nrloktung»n (SLüs, '
unä Irinkvur , kinpscricungön, Inkaiatlonvn , litssssg », K»fpr^ Tsbr günstig » Üimstisobs
Vörbüitniss ». knknstLtion . Lsissrouts über Vinr s 1) . . oä Lts^r. Lsisovvow 13 . Kts .i
dis 3V . Lvxlsntdvr . — ^ uskübrlivb « krosxecte in mebrsre » Sxrsebon änreb äie

!« ls Oui vvrtvultuux iu N » ä NsII .

2 VI.
»llsr Lrt «ixvsn sieb 1857

soliöne unü gute killlsp

sw Vor/ÜANeb ^tev . Vis grösste nnä rsiebste ^ nsvsbl Ünäst rn»u in äsr Xun t̂lmuäiuvx von
Lrvst Sodustsr , Wien, IV. , LslvsäsreAASse 20 . — Ittustr . 6Lt»loxe xrstis unä krnneo .

iKnar Littmkuill
1c. u . Ic. UokliskcrLnt ,

I . , Xsrntner8tra,8e 28

>. , keiier derlei 5

WILt « .

.> ?>

kickai^ cl VVaAnsn - IVIummSn
soebsn srsebiensn als ! fr . 7 äss bekannten mnsilrsl . ^ nmilienbiLttss

„ Xeue LlnsNr - 2!eitur >§ ^ 2t ^ Lu ^ sv . reieli illustrii 't , mit Lrisk -

rsosiMile unä 2seitiAem HotSli -LlitoAiLllll » äes Lleisters , dviäes
bisksr nooli nieilt vsröikentlielit , vertdvollsm Lertwstenal un >I einer

4seitiZsn i^ otendeÜLAS . 2n bsrieiien cinrcii jsäs Nneli - nvä ^lusikLiien -

iiLnälunA nnä Arktis u »ä trs .L00 s -la rrovemioiiner vom Verie ^ er
Varl SrüninKSr , LtnttALrt . i8so

f' sMfMtegs
'siirU 'fi 'snco .

verrt 'reldMg .rome m,t
u" . rum LeldLtunternclik .

^ ^ cvure
com/i/e/ ,/i e/eF,/rive/o/»/»e nr/r

RZusfi -suen .löebter spuret !

o Kneiäe '- ' N ! Unübertroffen

, , eäe ^ ^ «Mo6eiumI ^ aassnebm .

Xünstliobe LLbiis ,
- vVvr » tto » » L , 1657

2ädllMt vr . ükrrMLllll 's Mdl .
L. , Ivradsv Vkr. 31 (Lrisnäsbot ) .

NL -lvesl , Llize Vrk8tzll , ^ «7°
°
L2^

Veste uvä bllUbsts Lsrn ^squell» von
ÄlatsriLl rn 1781

kapierblumen . ^ °°
7og .

^ensatiOveller Mrkolg

vepol : Vien , I . , kimmelpfortg. 2 >,
1. LlOQk, 3 .

Dm uniidertrs^ liektzs 8odlltr-
wMel lur )eäes Lleitl '.

; v
IrNas,

xeraMos miäU»is »r-
äiclu. litzio »illör««
8kdif«nMilI desUrl
llleie lorriize.
b«»ebte Le» bsdrlS
relodea OsLÜsIci "

IIOsniiMMetv » .. Liburs .

seblsedten LobiveissblLttermit äsm Ltsmxsl :
vL/stem Oanüsid«. 1860

^ ^ r^ UNAS § LLUlll/!A8
Li/Ä Äst/Ai/rlen .

bei IVI. Î UI^ X .VVlsn
t. Kor/>sn//,urnis/r . 4 »

l/bsrns/ims sZ/sr Orvaksorts/?

Segen- , Sel8e- , is?»
I ouri8ten -6o8tumeeto . f. Damen

( Hart Stsblilc Mn . ,
^Visn, VII ., Verobsnksläerstr . 33 , I . !̂ t .

2 ur IiLlli/Ö 8 in KSKrünäet
177S,

177«

VfLsil, I., OvIä8oIlmL6äAa886 9,
8p 66iklI-668M M VMKII-Llöjllerztosse .
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Vf . Xfenbefgen , ! ! ! . , 6eu8augS88k ssf . 21 , Unlkffioki ,
pLäoxoZisods vsltuux , ioäiviilvsHs Lodanäluux Qvrvössr , » srvsL » okv »o1isr ,

xslsllx rurÜotcxsdUsdsvvr unä xststls svLvlLodor Ltväsr . !84l

lle fpilül I llil'lkonlmleüm kost onmsrliNoüsSclinxxsn von üsr Il-nt . »oünrcl,
ul . lüvlt. I-vIlIjIt,I8 vll LVUvl1Idü.ll1

^
Ztzr^6l2t sin kriselisa, IsbllnklssOoloi-it erbäldunll von

In VILIC bsi : Lpotbslcsr kkil . Rsugbein, ? lanlisnxasse , Vranr X. klsdan ,
Ztsfanaplntr , ^ ^Vsis , L kloll , l 'uclilanbsn, VV. Iweiä ^ . Xotilmarlrt, 6 . Lebarsr. ülsria -
Iiilks ' str ., kssrlioksr, Sinxorskr. , vr Immalseli, IV. . Vsisänsr Hauptstr , -I. 'tivsiä )' ,

tliurrnstr . , Vr. L . kriäriek , k'Isiacbm — In Lgram, 8 . Aittsldaeli . Lp . knilnn, ^ . Ki^otits., Lp.
Vuüspvst, V. lorolc . Lp . Luüvvvis , L . ÜNL8. Lp . kislilr , L . Hass , vrox . vrei n̂o^ ilr ,

Voliekovslcy, Lp . Vfsr , kl . XisNianssr. kark. InnLdfUvk, V. 1'»di8e !i . Lp/Ig !au,V . Inrlsika.
XnsIiLU, Vilrt . RsZ^Ic. Lp . Xsfl8dLü , k . VVorliersIc. Lp . kaidsok, v . Lrnlroerx. Lp . ksmdv?g,
8 . Ruebsr , Lp . l-lnr , liarl 8sälaek , ? ark. Olmüir , vr 8etirottsr , Lp . pfLg , ^oa . kür .̂ b n .
VI. lludvrt am vlüetcsl. IHissn , K<I . Kal8sr. Lp . pfS88bui 'g, 8tsk. vrä/ , Lp ksioksndsrg,

v. Ltirliok, Lp . Lslrdufg , vr . ssäUtrkzf. Üokapotd . 81s >sr , 8 . vanx . Lp . Isplilr , Lr-näsr
Sodmi ^ t . Vroxurstsa . Vnoppsu , vr . Lrunnsr , Lp . Irstttsnsu , Lux . üossnbsrx . Lp . Vsls ,
6 . kiedtsr , Lp , n . in sllon xrösssron Lpotksksn u . karkuworisn. kn grvs dsi sllsn llrogulgtsn.
Im ^ .» s1s .r»äs : ösrün , Vust. voli?s . ttsmdurg, 6ottli . Voss. üüllnokisn, 6 . Selilexsl.

L

9,

,M ÜSII ,

1 ./, VorIsuk8lrL886 5 . ? kai'i'K3886 Nr . 7 .

Lllö sssrbvn Laumvolls für Ztrümpfe uncl
8ocliön garantirt wasvlieciit .

L

I 'ercl . LLoLeudei 'A
'» Lolms

Naupt-Niederlaxs : Vien , I. , 8plegelg. IS . b'abrilc i Vien , XIX . , 8ussäorf.
Mialon : l.snck8tr . Nsuptstrssse 45 , Ilsrgaretlien, Ilegelofeng. 26 ,

IX . , ^Iseretrasse 8 , XV. , 8odiinbrunner Nsuptstrssss 25.
Lusssräsin kilirlsn in : LväLxsst , Lrüv » , lLQ » druok , LalLdurM ,Lrskau .

I 'ärdsrsi
kür

Damen - und Rsrrsnklsidsr

r, 11o V i 8t » 1k!s
Ullä loilöttö-LesöllstMäe

sus Wc >Us Ulill Lslcls.

^öde/Lkosss, ?o/llo/is, 7e/?p/c/is,
6s^ /,is^.

Mcdmi
kür

VkkMM- uuä Rerrenlclsiäsr ,
lolleite - Kegensisnüs

kktl <!r' V » t .
6o üued

»ödslütolks, Noluolio, Iopp !e>is unü
Noeton .

LIÖNLü .

1S8S^ olspdoiiHr . S0S uock 610.
kioviiir -^uktiÄAg iveräsn auf's kromxtesls sikeotuilt.

ui voii

Nil - u . 8 MM 8 lMii

uuä nur LrrieluriA sinsr

ist äas dests Nittel Leiiicirt 's katentseiks . Xur sedt , ivenn in
kaxisrxsckunZ init Leiiutrmarice iLcinvum unä (len katent-

nummsrn 48,911 und 4507 .
6evrx 8vI »LeI »1, ^ ussiZ s . cl. Llbs ,

^ ss

Selkvn -, Lerrsn -, ValinIrsrnöl - u. voooonvssöl -VLdrlL.

MMM

LvNMir
.

8auerbrllNll

Lrnnnenvern altunx in Lad ksdein , Steiermark .
: I., Vleisedmrukl 8.

1L. ei . lr . HotdsLl ^sr uncl Louctitor ,
, 74« Wien , I . , SinAerstrasse 21 .

vis in der sisgantsn Veit so ü^srans dsiiodtsn vrodnLts

päkku ^ Wc
- omra

I I . ^ S^
Ik Ig ^ 3Ü6!k!N8. PÜKI8

TM
'ILS ^ V L 1^ .172, ?srfi,ms!,/-i , l° rkLirLrUKV s/N .

c- >x-r/< k. Qc- c>» x -r >s x o ^ v si » Q ^ ei .

Von den bisher erschienenen Jahrgängen der

sind noch in wenigen Exemplaren vorhanden :
' -

I . as .Lrxs .LK : 18 Hefte complet broschirt fl . 4 .50 — M . 7 .50,
elegant in Originaldecke gebunden fl . 6. — — M . 10.—

II . ao .Krxs .nx : 24 Hefte , von welchen die Hefte 8, 10 —12
gänzlich vergriffen sind . Die übrigen 20 Hefte broschirt fl. 5.— — M . 8 .25

III . a »drxs .nx : 24 Hefte complet broschirt fl . 6.— — M. 10.— ,
elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 . — - - M . 13.—

IV . asdrxsnx : 24 Hefte complet broschirt fl. 6. — — M . 10.—
elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 .— --- M . 13. —.

V . as .drxs .nx : 24 Hefte complet broschirt fl . 6. — — M. 10.—
elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 . — — M . 13 .— .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen
Einsendung des Betrages auch direct franco von der
Administration der „Wiener Mode " in Wien, IX/i , Wrken -
straße Wr . 5.

OsAkünclsd 1848 .

IO I s Li ^ 1 i ,
MkLk-t, n , k</6 > .8^- Äü

. <sLod»t itsr Votivlcirovs). isos
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kLckerllLlis Maisvls, VI., mariskillerstr. 7S, <8psot « r - ^1br/tetkrrtsk Z
Mr L «p « » « tttr -er « «Ltttü I/oltli/i/lts/eu . -

KLOAV I V ^ > L > r̂ VLLLH < L ^

^ verlnnäsrt das Auskallen äs,selben ;^
^

auoli in Ooläkarbe - u Laden .

Ir <> >v I - l >i <1, " < » l I - i > l oir < ^ : i i ili ii . I . omloii .

!<^ l.V00k
000 ^170,

linOl . crapsicrl ooriip .

korettet in Richters Apotheke , Prag ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zum Preise von fl . 1 .20, 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
niit der Schutzmarke „ Anker" als echt an.

Wontrat - Norsarrd :
Richters Apotheke zum Goldene» Löwen , Prag.

»so »
VL VLK7V8 smrms
PS , Lkus ^ rrdsi ' , Pu

s .Psr .̂Pin ?PS
Diese Firma ersten Langes ist in der ganzen ^Velt von Zer

gestimmten ausIandisoLen eleganten Vamenwelt gekannt , weloLs
wold weiss , dass in ikren NsimatLslaudern , weloLes dasselbe
sucL sein mag , keinerlei Nieder ru Laden sind , die mit denen der
Urms . ds Vsr ^ u » rivalisiren koennten .

Die Vorm derselben ist bewundernswsrtL ; sie verleibt selbst der
gevoelinliobsten Laille Lleganr und Oesebmeidiglceit . vie Ltokks,in belebe diese praodtvollen Nieder rugeseknitten sind , werden
speriell kür die Firma kadririrt und sind stets neu ; auk die Fa ?on
endlioL ist eine svloLe Sorgkalt verwendet , dass diese Nieder
waLrbakte Neisterwerke bilden .

vis von Daris entkernt woknsnden Damen koennsn von der
I ' Lrrus . ds Vsrtiis die Zusendung von Nüstern und Naass -
Formularen verlangen ; sie werden ,darin dis Abbildung iLker ver -
sebiedenen Nieder dnden und , wenn die Naasse genau genommen

.̂ iiliii !-' btöMiriimitiiiii ?^ Vin !»t1 <>< I< < i : iii .

M LVL IV8L I. L
^ - ^ rsis I SvLa .vk 1vL 75 kr. 18 !>

L0 « LS » ^ XV LLIVSLX

2UIN
SvkirlLS

Asses
rLlsodviiA

N7I0M U ^ IIOXl '8

KieMblei'
8M6rbrMil.

Laäen bei
1872

komsioi » Llisabstll - llot
i »i 7V« /r« </<?/ ' Nr/rto »', eie« rWr/ce «, 2We «1e»'« eto .

Nit den mollsrnstsn lünricdtungen äsr tisnseit vsrssllsn. I?einsts Lüode,
eigumils Weine . Al . L I ». Neer .

FürIMmimiiÜKiimtnrgee Leinwaast-Uieäcrlage in idux , Lärmen
(Weberei in Taubitz, Bez. Rumbnrg ),

versendet auch an Private : alle Sorten echte
Rumburger Leinen - Weben, Bett - und Tischwäsche , Damaste, Jnnlete ,

Hand- und Taschentücher , Chiffonc, Piques , Barchente u . s. w .
Versendet wird nur tadellose, durchaus solide Waare in jedem Quantum .

Preisliste und Muster gratis und franco .
Eigene Weberei, kein Zwischenhandel, demnach billigste Preise. 1809

kilinsr Verckslllllixs-Leltvilell
rr s-i 1 i I I « <1o iZili ri

Vorrüglivkss KMtsl vsi Tokldrsnnsn , Illlsgsnlcstsu'k'kvn , Vsrdauungs-8törungsn
iidsrksupt . vspöts !n slisn IMnsralvasssr - ttandlungsn, in ^ potliskvn unck

Drogusn - ttsnillungsn.
lilliiinoiitHioetioil in liilin (kö>im«n) .

Niederlage u . Vertretung inIVisn , I ., Augnstinerstrasss 10 (l.obkovdtrpa!ai8.)

Obs 17 bi <r 1k I » ^ L ! ^ Li 17 ir :» i ' ir

o MMMeli lüs

-Hx »
patsntii ' t in allen 8taaten .

Hält äis Lrnst dsi Aiiiurlieligr VsrmöiäuiiA äss LelniüiMS xu-
Llliniilkil uncl stets iiuoli obön, ivoänroll äsr Lörper sine ilutürliete
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Kiichcnzellcl vom 16 bis 31 . Wai .

Dienstag : Ogliosnppe , garnirtcs
Rindfleisch , gestürzter Üicis, ^ Kalbs¬
brust mit Salat .

.. . . Biittlvoch : Suppe mit Hirn -
.

^
. lvanneli : , gedünstetes Rindfleisch in

Kartosfclkrufle , Zunge in Hctschepetsclisnuee mit Maccaroni .
Donnerstag : Krüutcrsuppe , Ilonstbeek ä la sarckiniors , Chocolade -

bisquit . ^*)
Freitag : Mauracheusuppe , Bonillonhäringemit Citroucn und Kapern ,

gezupfter Hecht mit Gotdnockerln , Haselunststangeln . * * * -
Samstag : Suppe mit Üieibgcrstcl , Rindfleisch mit Maudelkreu und

Kartoffeln , Spr tzkrapfcu mit Chandeau .
Soutitag : Eimuachsuppc , Spargel auf holländische Art,f ) . Gänsc -

s braten mit Salat , Vanillctorte .
Montag : Suppe mit Lcbcrconsominäc , Ncttig mit Sardellenbutter ,

Lammsrücken init grünen Erbsen und Goldrüben , türkische Creme .
Dienstag : Griessuppe , Tcllerfleisch mit gemischten Wurzeln , einge¬

machte Knlbsbröscheu (Kalbsmilch ) mit Semmelknödelchen .
Mittwoch : Schwäbische Suppe , gebackene Rostbraten mit kaltem

Kren , Schiukcnfleckcrl
Donnerstag : Spargelsuppe , Rindsbraten mit Rohscheibcn , Mohn -

strndel .
Freitag : Klare Fischsuppe , ungarischer Pfefferfisch mit Knödeln ,

Topfcnkoch in Butterteig .
S äm sta g : Erbseüpureesnppe , Leber L In ininuts mitgicis , Wespen » cster .
Sonntag : Braune Suppe mit Sternchen , Solofpargel , Backhühuer

mit Salat , Zimmtrollen mit Schlagsahne .
Montag : Brotsuppe mit Ei , Beefsteak mit Mixed - Picklcs , Baud -

uudeln mit -Mandelsülle .
Dienstag : Gerstciifchlciutsuppe mit grünen Erbsen,ff ) warmer

Schinken in Madeira mit srichcm Kraut , Früchteusoiifflee . .
Mittwoch : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit kalter Schnittlauchsaucc

und Kartoffeln , Reisauflauf .
Gestürzter Meis . Der Reis wird trocken abgerieben , bei starker

Hitze unler fortwührcndeni Rühren auf Brateusaft , einer Zwiebel und so
viel Fettgattnngeu , als mau sich verschaffen kan » , leicht nbcrdünstct , mit
einer Losung von Flcischextract und geriebenem Parmesan sehr schnell kern -
weich fertig gestellt , in eine mit Butter ansgestrichcne Form in halber
Hohe fest eingedrückt . Dann gibt inan eine dicke Schichte gedunstete Schwämme ,
die aber die Seitenwäude der Form nicht treffen dürfen , darauf und drück!
den Rest des Reises darüber . Mau stellt - die Form für 5' Minuten im
Wasserbade ins Rohr , stürzt sie und bestreut den Reis mit Parmesankäse .

* *) Gl- ocotadeössquit . 15 Deka Zucker werden ' /z Stunde mit
6 Eidottern gerührt , dann mengt mau 8 Deka geriebene Chocolade , 7 Deka
feinstes Mehl und denn Schnee von 6 Eiklar bei . Die Form wird mit
Butter ansgestrichen und mit Mehl ansgcstreut und bei gelinder Hitze in
das Rohr gestellt . Die Temperatur must gleichmäßig erhalten bleiben .

***) Kaselnußstangcln (mitgctheilt von einer Abonnentin ) .- 14 Deka
geriebene Haselnüsse , 14 Deka Zucker , etwas Vanille , 2 Eiklar , werden auf
dem Brett zu einem glatten Teig verarbeitet , ansgewalkt , in -kleine Stangen
geschnitten und ans ein mit Oblaten bedecktes Backblech gelegt ; 14 Deka
Zucker mit 1 Eiklar zu Eis gerührt , wird darauf gestrichen . Das Rohr
muß schwach erwärmt sein .

-s) Spargel auf holländische Art (mitgethcilt von einer Abonnentin
aus Amsterdam ) . Der Spargel wir -d wie gewöhnlich gesotten ; inzwischen
knetet mau 16 Deka Putter mit - l Löffel Mehl ab , läßt cs mit einer "
Lösung von Flcischextract anfkochen , zieht die Pfanne vom Feuer und ver¬
rührt sehr schnell 5 mit etwas Wasser gepeitschte Eidotter darin . Dann
bringt man die Sauce wieder an das Feuer , zieht sic . beim ersten Auf¬
wallen zurück , druckt den Saft von I — 2 Citroucn hinein , und fügt KI Deka
Butter und nach Geschmack etwas Wasser oder Flcischextract hinzu . (Uns
scheint etwas zu viel Butter angegeben zu sein .) Nach kurzem Anqnelle »
gießt man die Sauce über den Spargel .

-ssn Gcrflenfchlcimsiippe . Die Suppe wird dünn gehalten und die
grünen Erbsen , frische oder conscrvirte , werden nicht gedunstet , nur in
Salzwasser gesotten und in geringer Menge beigemischt .

Anna Förster ,

MisrMen .
Zur Aadcsaifon . Wie man uns ans Klagenfnrt schreibt, hat der

rührige Besitzer des Wiener Porzellanhanses Ernst Wahlist , der am .
Wörthersee die schönsten Grundstücke sein Eigen nennt , sowohl in Pört¬
schach am Sec als auch in Velden wieder reizende Veränderungen ,
Zn - und Umbauten und Gaitcnanlagcn geschaffen , die dem Erholung be¬
dürftigen Städter , dem Freunde von schönem und bequemem Landaufenthalt ,
nunmehr Alles bieten , ivas er nur verlangen kann .

'
-N comfortnble Villen

in Pörtsch 'ach umfaßt das beliebte » Etablissement Wahlist », die jedes
agröment bieten . Dazu kommt eine Pension ersten Ranges , die den stütz¬
freien Verkehr der Gäste dieser Colouie auregt und ihnen eine Reihe , ge¬
mächlicher Tage sichert Auch in Velden finden Cnrgäste großen GM .ĉ i ,
Bad und Teich , Villa am Strande mit vortrefflicher Restauration , Ccisä
mit Billard rc . rc . Beide Orte liegen 456 Nieter über dem Meere am
Wörthersee unweit von Klagensmt und Villach .

Die Mode der Schönheit . Air . Edward Ansleigh , ein in den besseren
Kreisen Londons sehr beliebter Porträtmaler , hat vor einigen Monaten
den Entschluß gefaßt , ans den Ahnenschlösscrn der Aristokratie Umschau zu
halten und in den Gemüldcgälerien eine Reihe der schönsten Dainenporträls
zu copircn . Die Idee war gewiß eine vortreffliche , doch der Erfolg entsprach
nicht den Erwartungen des Künstlers . Er fand nämlich heraus , daß , so
wie die Gewandung der Frauen , auch der Schönheitsbegriff der Mode
unterliege . Die Gesichtszüge von Damen , welche man vor Jahrhunderten - ,
als Schönheiten feierte , sagen unserem heutigen Geschmacks nicht mehr z » .
Die berühmten schönen englischen Aeltermütter mit den flachsblonden Haaren
und den weiß -rothen Wangen , die sich zumeist mit der Harfe abporträtircn
ließen , waren nicht im Stande , das Publikum zu begeistern . Das Schön -
hcitsalbnin , von welchem der Maler hoffte , daß cs Jeder erwerben würde ,
ist ein Buch der Enttäuschungen geworden . — Daß die » Modeschöuhc !t -ä
veränderlich ist, gehört z » den bekannten Thntsachcn ; allein Herr Ansleigh
scheint doch besonderes Mißgeschick gehabt zu haben , denn daß wahrhafte
Schönheit immer schön bleibt , das beweisen uns die Meisterwerke dcr
Maler und Bildhauer vergangener Tage .

Dermatok - Streupukver . Das Heilmittel Dermatol hat sich rasch einen
dauernden Platz in der ärztlichen Praxis erworben . Ungefähr vierzig wissen -
schaftlichc Arbeiten betonen in gleichmäßiger Weise die Vorzüge des Der¬
matols als ungiftigen , geruch - und reizlose » , äußerst handlichen , nustrock -
nendcn Mittels . Es eignet sich hienach einmal als Wundheilmittel , dann
als Strcupiilver für die verschiedenen nässenden Hantaffcctionen . Uni ein
billiges Präparat zu liefern , bringen die Farbwerke . vorm . Meister Lucius
und Brüning , Höchst a , M ., ein «Dermatol -Streupulver » in den Handel ,
welches zwanzig Percent Dermatol enthält . Dasselbe ist in allen Apotheken
und Drogncricn erhältlich .

Bon dem ßorziiglichcil Kochbnchc : „Pnilü ' s Siiddentschc
Küche " liegt mm schon die 22 . Auflage vor . Preis geb . 3 st.

Kkement 's Sommersprosseil - ßreme .
Erfolg » ud Unschädlichkeit garantirt . — Gegen Einsendung von fl . l .ÄU

portofreie Zustellung . Otto Klemcnt , ein . Apotheker in Innsbruck .
-<
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Wiener Mode.
Auster für AreuMch , verweuößar
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